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Der Handel mit Rußland.
So skeptisch man auch in fast allen Ländern der

Herrschaft der Bolschewiken und der bolschewikischen
Wirtschaftsform gegenübersteht, so ist doch anderer¬
seits der Handel der ganzen Welt bemüht , Verbindun¬
gen mit Sowjetrußland aufzunehmen . Sachverständige
fast aller Länder versuchen die Einreiseerlaubnis für
Rußland zu erhalten oder setzen sich, wenn ihnen das
mißlingt , in den Randstaaten fest, um den Markt Ruß¬
lands nach Möglichkeit übersehen zu können. Einzig
und allein in Frankreich legt man sich in dieser Hinsicht
eine große Zurückhaltung , auf . Aber auch in Rußland
selbst hat man das Bedürfnis , Handelsbeziehungen mit
anderen Ländern anzuknüpfen. Diesem Zweck diente'
unter anderem die Mission Krassins in London , und
die Reise Professors Lomonossows nach Berlin galt der
Anknüpfung von Handelsbeziehungen ; wie denn ja
überhaupt der Sowjetvertreter in Berlin Viktor Kopp
bemüht ist, engere Geschäftsverbindungen zwischen
Rußland und Deutschland herzustellen . Daß auch die
Amerikaner ein großes Interests an Handelsbeziehun¬
gen zu Rußland haben, geht daraus hervor , daß ein
so hervorragender Vertreter der amerikanischen Groß¬
industrie und Finanz wie Vanderlip  jetzt in
Moskau eingetroffen ist, mit dem Wirtschaftsrat der
Sowjetregierung Verhandlungen über die Anknüpfung
amerikanisch-russischer Handelsbeziehungen zu pflegen.

Das Bestreben, so schnell wie möglich auf dem russi¬
schen Markt zu erscheinen, ist sehr erklärlich . Rußland,
das seit 1914 unter dem Kriege leidet , benötigt zum
Wiederaufbau außerordentlich große Mengen der ver¬
schiedensten Fabrikate . Für die Wiederaufnahme der
Handelsbeziehungen bildet di«, bolschewikifche Wirt¬
schaftsreform heute keine Schwierigkeiten mehr . Man
hat sich inMoskau daran gewöhnt, Wasser in den bolsche-
-wikischen Wein zu gießen und man hat sich nicht der
Erkenntnis verschlosten, daß man dem Kapitalismus
Konzestionen machen muß, wenn man die Handels¬
beziehungen zu den anderen Ländern wieder aufnehmen
will . So hat denn die Moskauer Regierung zu Anfang
dieses Jahres das Kommissariat für den Außenhandel
errichtet . Es ist dies nach russischen Erklärungen das
einzige Vollzugsorgan für alle Operationen , die sich
auf die Ein - und Ausfuhr erstrecken. Deshalb wurde
ausdrücklich betont , dieses Kommissariat müsse, wenn
es feine Aufgabe erfüllen wolle, die kommunistischen
Grundlagen mit den kapitalistischen in Einklang brin¬
gen. Auch die Frage der Bezahlung bildet für die
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zu Rußland
keine unüberwindbaren Schwierigkeiten . Rußland be¬
zahlt mit Gold, da jede andere Form der Begleichung
ausgeschlossenist. Warenvorräte , die im Austausch ge¬
liefert werden könnten, sind kaum vorhanden . Die
wenigen Waggons Flachs und Pelzwaren , die russischen
Quellen zufolge nach England geliefert sein sollen,
spielen bei dem riesigen russischen Einfuhrbedarf keine
Rolle . In Frage käme höchstens zurzeit ein gewisser,
im Gebiet von Petersburg und Archangels lagernder,
noch von der zaristischen Regierung gesammelter Vor¬
rat von Holz. Eine Bezahlung mit Papiergeld kommt
bei der Entwertung des russischen Rubels überhaupt
nicht in Frage . Andererseits ist es aber den Russen
gelungen , durch alle Kriegswirren hindurch eine Gold¬
reserve zu behalten , deren Wert heute noch auf etwa
1 Milliarde Rubel sFriedenskurs ) von Sachverständi --
gen geschätzt wird . Wenn die „Times " unlängst zu
melden wußte, daß schwedische Firmen als Bezahlung
Gold erhalten hätten , das Wismuth und andere Legie¬
rungen enthielt , so wird man gut tun , diese Nachricht
mit Vorsicht aufzunehmen. Derartige Klagen sind bis¬
lang nicht laut geworden. Im Gegenteil , die schwedi¬
schen Firmen haben stets die einwandfreie Regulie¬
rung ihrer Rechnungsbeträge durch Rußland aner¬
kannt und der Umstand, daß diese Nachricht aus Lon¬
don kommt, legt den Verdacht nahe , daß es sich hier um
ein Manöver handelt mit dem Zweck, fremde Konkur¬
renz für die englische Industrie auszuschalten.

Welchen Umfang der Handelsverkehr mit Rußland
bislang angenommen hat, läßt sich einwandfrei stati¬
stisch nicht feststellen. Rach einer Zusammenstellung,
die der bolschewikifche Wirtschaftssachverständige
L a r i n unlängst in der „Jiswestija " veröffentlichte,
gelangten seit Abschluß der Lieferungsverträge mit der
Industrie des Auslandes über Reval , Rarva und
Petersburg zur Einfuhr : 52 Lokomotiven , 428 000
Sensen und Sicheln (Bestellung : 1228 000) , 150 000
Handbetriebsmaschinen , 5000 Kraftmaschinen , 3000

. Rechenmaschinen, 2500 Mähmaschinen, 400 Dampf¬
pflüge, 1000 Milchzentrifugen . An Werkzeugen sind
bestellt : 200 000 Stablbohrer . 102 000 Feilen . 330 000
Sägen . Ferner Maschinen für die Papierfabrikation,
Sägemühlen , die von Engalnd und Schweden geliefert
werden. Eisenhahnmaterial usw. Es ist erfreulich.

Morgen-Ausgabe.
daß auch dis deutsche Industrie  an den Lieferun¬
gen für Rußland beteiligt ist. Während bekanntlich
einige kleinere Aufträge über Lieferung von Eisen-
Lahnlokomotiven an deutsche Firmen vergeben sind,
wird über weitere Aufträge zurzeit noch verhandelt.
Auch der belgischen Kleineisenindustrie ist es, wie in
diesen Tagen aus Remscheid gemeldet wurde , gelungen
die Verbindungen mit Rußland wieder herzustellen.
Jetzt ist der erste große Geschäftsabschluß in Werk¬
zeugen für Rußland erzielt worden . Dabei handelt es
sich um russische Aufträge in Sägen für die Holz¬
bearbeitung im Werte von mehreren Millionen Mark.

Einen gewissen Vorsprung bei den russischen Liefe¬
rungen hat Deutschland durch seine niedrige Valvta,
die es andererseits auch wieder besonders am Rohstoff¬
bezug aus Rußland interessiert , weil der Stand der
Marl die Einfuhr aus anderen Ländern fast unmöglich
macht. Deutschland und Rußland sind so aufeinander
angewiesen. Die technischen Kräfte Deutschlands müssen
eingesetzt werden, um den Rohstoffreichtum Rußlands
zu befruchten. Das schließt keineswegs die Mitarbeit
anderer Länder aus . Der Bedarf Rußlands ist so un¬
geheuer groß, daß Deutschland allein ihn kaum decken
kann. Der Wiederaufbau Rußlands aber ist eine
Frage , an der ganz Europa interessiert ist, denn selbst,
wenn zwischen den nahe verwandten Rassen Europas
leine Gemeinschaft besteht, so gibt es doch, um mit dem
Engländer Keynes zu reden, eine wirtschaftliche Ge¬
meinschaft.

Das englisch-russische Handelsabkommen.
W. T.-B. Paris , 30. Sept . Die Pariser Blätter be¬

richten, die „Daily Mail " veröffentliche Einzecheiten
über das englisch-russische Handelsabkommen , das zwi¬
schen der englischen Regierung und Kamenew getroffen
werden soll. Das Abkommen fei noch nicht unterzeich¬
net worden, aber man erwarte , daß in einigen Wochen
Verhandlungen über einen endgültigen Friedensschluß
mit Rußland beginnen könnten . Unter den Bedin-
g'.mgcn werden genannt : di ' Sowjetregierung ver¬
pflichtet sich, jede Propaganda gegen Großbritannien
zu unterlassen. Sie werde auch grundsätzlich gewisse
von der zaristischen Regierung kontrahierte Schulden
anerkennen. Man glaubt , daß es sich um die Schulden
handelt , die sich auf Warenlieferungen und auf ge¬
leistete Dienste beziehen. Der Vertragsentwurf liegt
augenblicklichdem Kabinett in London vor . Ähnliche
Abkomnien sollen nach der „Daily Mail " auch mit
Japan und Italien  getroffen werden.

Das Gesetz über die Wahlen in Preußen.
, , Berlin . 30. Sept . Aus dem Entwurf des Ge-'
ietzes über die Wahlen in Preuben  teilt das ..B. T."
nach Mitteilungen von parlamentarischer Seite u. a. mit:

Jeder Wahlkreis hat mindestens drei , höchstens sechs
Abgeordnete zu wählen , doch ist diese Einheitlichkeit nicht
überall gewahrt . Die Einteilung  der Wahlkreise ist so
gedacht, daß Wahlbezirke gebildet werden , die möglichst mit
Gemeinden zusammenfallen sollen. Große Gemeinden können
in mehrere Wahlbezirke zerlegt werden , kleine Gemeinden
mit benachbarten Gemeinden zu einem Wahlbezirk vereinigtwerden.
, J 16 bestimmt, datz die Kreiswahlvorschläge und Ver-
bandswablvorschlage die Erklärung enthalten müssen,
welchen Landeswablvorschlügen ihre Reststimmen zuzu-
rcchnen smd. Auf ie 44000 Reststimmen entfällt ein Abge-
ordneter . wobei em Rest von mehr als 22 000 Stimmen
vollen 44 000 gleichgeachtet wird.

Auf Berlin allein entfallen 42 Abgeordnete . Der Ge¬
setzentwurf iieht für die oberschlesischenKreise folgende Ab-
geordnetenzahlen vor : Ovveln . Ratibor . Pletz und Beuthen
ie 5 Abgeordnete . Kattowitz 6 Abgeordnete.

mz. Berlin , 1. Okt Der .,58. L.-A." will zu den Wahlen
für den vreutzischen Landtag Mitteilen können, datz die
Staatsregierung , die ursprünglich eine Ziffer von 44 000
Wählern erwogen habe, in den nächsten Tagen im Ver¬
fassungsaussmutz den Vorschlag machen werde , die Zahl

?e-rL̂ ° 6 f 1, um auf diese Weise eine nichtallzugrobe Ziffer für das Varlament zu erzielen.

Die Not der geistigen Arbeiter.
• *5,r" I -• (Eig . Drahtbericht .) Im Reichs-

Antrag eingebracht . der sich mit der
9?f r *u! tec? beschäftigt . Er ersucht den wirt-!§ dk!^ ? lstlscheii Ausichub. die zur Abhilfe  der wirt-

i§ ?e. der in wissenschaftlichen und künstleri-
schen Lernen Tätigen und zur Sicherstellung wissenschaft-
lkck>er ? °s"bungsarbelt und künstlerischer Schaffung in Be-

AW "?hmen umgehend zu prüfen und demRelchswirtschaftsrat Vorschläge zur Beschlußfassung zu unter-orenen.
Zahlen, die sprechen. >
s» N ' .^ lEig Drabtbericht .) Wie aus.Reichsamts für Arbeitsvermittlung

bervorgebt entfallen tn Falkenstein i . V. auf 1000 Ein.
wobner 286 Erwerbslose m Plauen i. V: 242 und in Auer-

Am grötzten ist die Erwerbs-
LSlLLLL ÄS » d» Einwohner Lr.

Nr . 461 . ♦ 68. Jahrgang.

Zum KirchenausLriLLsgesetz.
Von Professor Martin Rade . Mitglied der vreutzischen

Landesversammlung.
j . Am 21. September machten die beiden sozialdemokratnWen Fraktionen in der vreutzischen Landesversammlung dis

. -yerabichiedung des Kirchenaustrittsgesetzes dadurch unmög-
UM. datz sie vor der namentlichen Abstimmung den Sitzungs¬
saal verliehen . Das Saus wurde dadurch „beschlußunfähig",
denn nur 169 Stimmen wurden abgegeben (166 Ja . 3 Rein)
und ,202 wären zur Beschlußfähigkeit erforderlich gewesen,
rr £ M Saale verbliebenen Parteien hatten insofern keine,
ttelache sich zu beschweren, als sie später denselben Trick ange-
wendet haben , ebenfalls bei einer Abstimmung zum Kirchen¬
austritt . Rur lag damals die Sache insofern anders , als
dle vier bürgerlichen Parteien damals nur das Gese.tz an den
Rechtsausschutzverwiesen haben wollten und durch ihre Aus¬
wanderung eins übereilte Bestätigung des Erleichterungs¬
gesetzes der Volksbeauftragten binderten . Diesmal handelte
es um um ein vom Rechtausschutz des Hauses gründlich durch¬
beratenes Gesetz, für das im Ausschuß auch die Mehrheits-
sozialdLmokraten mitgestimmt haben , freilich unter dem
Vorbehalt datz sie die Entscheidung ihrer Fraktion Vorbe¬
halten mutzten.

Ü* bedauerlich , datz die Mehrheitssozialdemokratie
sich den demokratischen Grundsätzen je länger , je mehr ent-
M/ss bat . Für uns Demokraten handelt es sich weder um
Erleichterung noch um Erschwerung des Kirckenaustritts.
Freilich auch nicht um reine Abstraktion und Konstruktion,
wie ne allein der bewußten Kirchenfeindlichkeit zugute
rvmmen kann. Wir stellen uns auf den Boden der W e i -
mar er Verfassung.  Diese nimmt die Kirchen als ge¬
schichtliche Motzen, mit unserem Volkstum verwachsen in
Vergangenheit und Zukunft . Eine offenbare Wertschätzung

Kirchen spricht sie damit aus , wenn sie sie im Unter¬
schied von kleineren Religionsgemeinschaften als ..Körper¬
schaften öffentlichen Rechtes" privilegiert . Man kann das
tadeln , aber man darf nicht so tun . als sei das nicht ge¬
sehen . wenn man auf dem Boden der Verfassung steht.
Die Anträge der Herren Adolf H offmann  und Een.
sind immer so gehalten , als stünden die Kirchen einfach auf
dem Vereinsrecht . Aber das ist nicht der Fall . Es wäre ja in
diesem Falle das einfachste man löste die Kirchen auf und
ließe tze sich durch durchgängige Eintrittserklärung als
weile Vereine neu konstruieren ! Möglich, datz dies den
Kirchen innerlich ganz heWam wäre . Unsere LiMÄesoer-
Kmmlung ist aber nicht dazu da . den Kirchen eine solche Kur
zu umschreiben. Sie hat Werhauvt nicht in das innere Wesen
der Kirche hineinzure 'gieren . Wenn der Abg. Heilmann
fragt : „Macht Ihnen das wirklich Freude , einem Menschen,
der jagt : Ich habe mit der Kirche so wenig gemein, daß mich
selbst die Steuergroschen ärgern , ich trete aus — noch Geld
tur Ihre kirchlichen Zwecke abzunehmen ?" so werden daraus
die Vertreter der Kirchen um die Antwort nicht verlegen
sein. Sie werden 1. sagen, daß sie ja den Austritt solcher
Mitslieder weder verhindern können, noch wollen, daß aber
die Kirche niemals bloß aus überzeugten und mündigen Ge¬
nossen bestanden bat , sondern daß immer in ihr eine Menge
Getaufter vorhanden war , die Gegenstand ihrer Erziehung
und Fürsorge gewesen sind. Datz sie denen mit dem Dienst
ch,res Trostes und Gewiffensernstss nachging, darin besteht
ihr Verdienst. Das ist ein Stück der Charitas , welche auch
der Abg. Heilmvnn an ihr zu schätzen weiß . Und diesen
Dienst, der schlechterdings zu ihrem eigentlichen Wesen und
Bemf gehört , will sie auch in Zukunft unserem deutschen
Volk leisten- Will jenrand sich>durch Austritt diesem Dienst
entziehen , so wird sie das nicht hinldern, aber seinen Ent¬
schluß noch eigens zu fördern , hat sie nach ihrer innersten
Einstellung weder Recht noch Neigung . Was aber 2. das
Finanzielle anlangt , so kommt es bei der Begrenzung der er¬
löschenden Steuervslicht wirklich nicht anf die paar Groschen
eines minderbemittelten Steuerzahlers an . Sondern es ist
als Motiv der Bestimmung , datz der Austretende noch für
das 'laufende Jahr mit haftbar bleiben soll, ausgesprochener-
maltzen immer nur das Interesse der kleinen armen Ge¬
meinden  in Betracht gekommen, denen man den plötzlichen
Verlust eines wichtigen Steuerzahlers aus äutzerer Ursache
nicht zumuten möckt-e, weil ihr Haushalt dadurch zu schwer
gefährdet würde . Wenn man die Kirchen um dieses Inter¬
esses willen als habgierig hinstellt (klon ölet — „die Kirche
bat einen guten Magen "), so ist das doch der reine Hsbn in
Zeiten , wo die Kirche vor einer akuten Verarmung steht,
weil sie das Wettrennen der Stände und Organisationen
um Besserung ihrer Lage einfach nicht miimachon kann. Es
gilt von diesem Gesetz, wie von so manchem: „Der 5Worte
sind genug gewMfelt ".

Die Rückkehr aus Rußland.
D. Dresden , 1. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Aus Rub-

l a n d sind in der letzten Zeit hauptsächlich nur Zivil-
gefangene  zurückgekommen . Grötztenteils bestehen die
Transporte aus Österreichern . Tschechen. Rumänen . Italie¬
nern . Ungarn und Polen . Unter sechs aufeinanderfolgenden
Transporten befand sich ein einziger mit 146 reichsdeutschen
Kriegsgefangenen . Unter den Heimkehrern war eine grobe
Zahl deutsch-russischer Kolonisten . Da die meisten keinen
Wohnort in Deutschland haben , werden sie alle in das L o ck-
städter Lager  abaeschoben . Viele von diesen Kolonisten
können nicht einmal Deutsch sprechen und haben Deutschland
nie gesehen. Sie sind nur deswegen zuriickgewandert, weil
ie in Deutschland gegenüber den russischen Zuständen ei»
Asyl zu finden hofften.

Wertgrenze für Nachnahmepakete 5000 M.
Br. Berlin , 1. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Wie wir er-

.abren. genehmigte der Reichsrat eine Verordnung über die
Abänderung der Postordnung,  wonach die Höchst-
wertgrenze für Rachnahmevakete von 1000 M. auf 5000 M
erhobt wird . Die Regierung batte nur 3000 M. vorge-
schlagen. Aus Sicherheitsgründen soll die Verordnung aber
nur für den Ortsbestellbezirk . nicht für Leu LanLbestellbezirkgelten.
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Mehr Sparsamkeit.
B-m BeMmLMreLtor Gustav Schneider-Leipzig.

Die fortschreitende Verarmung Deutschlands ist
Gegenstand ernstester Sorge aller Vaterlandsfreunde.
Übereinstimmung besteht darüber , daß nur die Schaf¬
fung neuer Werte die Verarmung aufhalten kann.
Daher der immer wieder ausgestoßene Ruf : Nur Arbeit
kann uns retten ! Er verhallt aber ungehort . Warum.
Weil der einzelne die schlimme Erfahrung macht daß
auch angestrengteste Arbeit seine eigene wirtschaftliche
Lage nicht bessert, da die Geldentwertung sortschreitet.
So werden schließlich auch die Einsichtigen und Arbeits¬
willigen mißmutig und verfallen dem allgemeinen
Fatalismus . Es hat ja alles keinen Zweck! ist eine
ständige Antwort , die bei allen Mahnungen immer
wieder gegeben wird . Der Geldentwertung kann der
Staat — wenigstens bis zu einem gewissen Grade —
entgegenarbeiten , wenn er in seinen eigenen Ausgaben
sparsamer ist. Allgemein aber ist im Volke die Auf¬
fassung, daß er dies nicht tut . Sie ist durchaus berech¬
tigt , aber die Schuld trifft nicht allein den heutigen
Staat . Zweifellos haben die Unterlassungen des alten
Staates die Aufgaben — und damit die Aufwendun¬
gen — des aeaenwärtigen erheblich gesteigert, abge^
sehen von de« Lasten,' die der verlorene Krieg ihm auf¬
bürdet . „ .

Eine gesunde Finanzpolitik wahrend  des Krieges
hätte die gegenwärtige Not minder hoch anschwellen
lassen. Gesunde Wohnungspolitik vor dem Kriege
würde die kostspieligen und dabei unzulänglichen Maß¬
nahmen , die jetzt getroffen werden müssen, zum großen
Teil erspart haben . So ließe sich zeigen, daß auf vrelen
Gebieten die Sünden der Vergangenheit heute gebüßt
werden müssen. Eine andere Frage aber ist es, ob
das , was in einer reichen Wirtschaft unterlassen wurde,
in der armen nachgeholt werden kann und muß. Diese

^Frage wird , so schmerzlich es auch sein mag, verneint
werden müssen. Der Staat wird ernstlich zu prüfen
haben , ob die heute zur Verfügung stehenden Mittel
ausreichen und wird bei jedem Ersatz die Beschaffung
der dafür notwendigen Gelder sicherstellen müssen. Daß
diese Prüfung bisher kaum vorgenommen wurde , son¬
dern ein reger Reform - und Bewilligungseifer das
Augenmaß für die Möglichkeiten der Durchführung ver¬
zerrte , läßt sich nicht leugnen.

So wird jetzt die Schaffung der Arbeitslosen¬
versicherung  geplant . Der vorläufige Entwurf
erfordert zu seiner Durchführung einen neuen Verwal¬
tungsapparat mit einem großen Beamtenstabe . Kön¬
nen wir den uns heute noch leisten? Die Kosten für
ihn und für die erforderlichen Versicherungsleistungen
sollen durch Beiträge der Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber aufgebracht werden . Wiederum muß gefragt
werden : Können die Arbeitnehmer noch eine weitere
Belastung ertragen ? Der Widerstand gegen den
Steuerabzug entspringt ja nicht nur der Steuerscheu
— obwohl sie auch mitspricht —, sondern hauptsächlich
dem Unvermögen , von dem Rest des Lohnes leben zu
können. Denn die anderen Abzüge vom Lohn sind doch
in ganz gewaltigem Maße gestiegen. Krankenkasse, In¬
validen - und Angestelltenversicherung nehmen große
Lohnteile fort . Run sollen auch noch die Beiträge zur
Arbeitslosenversicherung hinzukommen! Die notwen¬
dige Folge werden neue Lohnkämpfe sein.

Arbeitslosigkeit ist Volksnot und muß aus den Mit¬
teln der Allgemeinheit gelindert werden . Die Lasten
nur einer bestimmten Schicht aufzuerlegen ist falsch, wie
es unwirtschaftlich ist, eine neue Behörde zu errichten,
die einen großen Teil der Beiträge verschlingt. Welche
Kosten der neu zu schaffende Verwaltungsapparat ver¬
ursachen wird , ist noch nicht berechnet worden . Dar¬
über aber muß Klarheit geschaffen werden, ehe über
Haupt an die Verabschiedung gedacht werden kann.

Das gilt auch für das Arbeitsnachweis¬
gesetz.  Zm Entwürfe , der jetzt beraten wird , steht,

(5. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Die Geschwister Wallenrode.
Roman von Jlse -Dore Tanner.

„Das glaube ich", sagte Gertrud spöttisch, «Martin
ist auch ein Pedant und du bist von ihm beernslußt.
In zehn Fahren hat sich außerdem sehr viel geändert:
vor allen Dingen die Mode, und die jungen Mädchen
sind heutzutage keine Bählämmer mehr, sondern selbst¬
ständig. Übrigens kleidest du dich doch auch äußerst
modern ."

„Bei einer Frau ist das etwas ganz anderes als bei
einem Backfisch; und modern und auffallend ist em
gewaltiger Unterschied. Das schlimmste bei dir tst
deine verrückte Frisur ."

„Wenn ich gewußt hätte , daß du mich die ganze Zeit
ärgern würdest, hätte ich mich gehütet , dich heute ab¬
zuholen", maulte Gertrud , um dann plötzlich — man
war schon dicht vor dem Kaufhause — in auffallender
Nachgiebigkeit zu sagen:

„Sei doch nett und gemütlich, Mia . Ich bin immer
so allein zu Haus , und wenn ich nun mal Sehnsucht
nach meiner einzigen Schwester habe, dann bekomme ich
nichts wie Predigten von ihr . Vielleicht andere ich
meine Frisur dir zuliebe, bloß jetzt laß mich damrt in
Ruhe ."

Mia sagte nichts, aber sie überlegte , daß es vielleicht
wirklich besser wäre , wenn sie versuchte, Gertrud durch
Freundlichkeit zu beeinflussen. Sie war zu Hause gren¬
zenlos verwöhnt als Nachkömmling und Liebling des
Vaters , und die Mutter war überhaupt viel zu welch
und gut und ließ sich von jedem regieren . Sie gingen
eine Weile schweigend durch die unteren Räume des
Kaufhauses und kauften einige Kleinigkeiten , dann
stiegen sie die Treppen in die Höhe. Von oben kam
ihnen ein junger Mann entgegen, der sich vor Gertrud
verbeugte und hei dessen Anblick sie lebhaft errötete.

Wiesbadener TaMatt.
daß die Kosten nur von Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern aus Mitteln der Arbeitslosenversicherung auf¬
gebracht werden sollen. Wie hoch diese Kosten sem
werden, wird nicht angegeben. Bei dem großen Fehl¬
beträge im Reichshaushalt ein nicht gerade vorbild¬
liches Handeln . Datz recht erhebliche Kosten in Be¬
tracht kommen, ist sicher. Wie aber sollen die Beitrage
bemessen werden , wenn die Höhe der Ausgaben nicht
feststeht? Bisher war die Arbeitsvermittlung für die
Arbeitnehmer kostenfrei, sie soll es nach dem Arbeits¬
nachweisgesetzentwurf auch bleiben. Aber zugleich be¬
stimmt derselbe Entwurf , daß die Kosten von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern zugleich aufgebracht wer¬
den müssen. Welcher Widerspruch!

Wenn derStaat von seinen Bürgern mit Recht ver¬
langt . daß sie ihre Ausgaben mit den vermutlichen Ein¬
nahmen im rechten Verhältnis halten sollen, so muß
er mit gutem Beispiel vorangehen . Er muß für die
Lösung an sich wünschenswerter Aufgaben den b i l l i g-
t e n Weg suchen. Das kann er aber nur , wenn er bei
allen Vorlagen auch die Kostendeckung einer genauen
Prüfung unterzieht . Tut er es nicht, so vermehrt er
die Schuldenlast , ohne doch wirksam arbeitende Ein¬
richtungen zu schaffen. Früher oder spater müssen sie
zusammenbrechen, wenn die Elle länger wird als der
Kram . _ _ _

Eine Regierungserklärung über den BAkerbund auf
dem Pazifistenkongreß.

Br . Braunichweig . 1. Oft . (Eig . Drabtbericht .) In der
Eröffnungssitzung des 9. deutschen Pazifistenkongresses er,
triff nach den Begruhungsworten des braunschweigischen

Ministerpräsidenten Oer.  t er  Legatwnsrat vPrittwitz
als Vertreter des Auswärtigen Amtes das. Wort . Er e^
klärte u. a . : Der Reichsminister des Auswärtigen bat mich
beauftragt . Jbnen sein Bedauern darüber auszuivrechen datz
die Geschäftslage es ibm nicht gestattet bat . persönlich zu
erscheinen. Der Gegenstand der Tagesordnung des 9. deut¬
schen Pazifistenkongresses erfordert die grohte Aufmerksam,
keit der Leitung der deutschen Außenpolitik . Die Fragedes
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund
ist immer mehr in den Vordergrund der öffentlichen
Meinung getreten . Wie Sie willen , bat die Tagespreise
mebrfach Nachrichten über Vorschläge gebracht, die wegen der
Ausnahme Deutschlands in den Volkerbund .von neutraler,
selbst von alliierter Seite ausgegangen sem sollen, Tue
deutsche Negierung hat keine amtliche Kenntnis von rrgend-
welchen derartigen Schritten . Sie muh aber selbstverstand-
lich damit rechnen, datz sie über kurz oder lang vor eine der¬
artige Entscheidung gestellt wird . Die deutsche Regierung
verkennt die Schwäche nicht, welche die Volkerbundakte des
Versailler Vertrags enthält . Ich^ darf iw- einzelnen an dieDenkschrift erinnern , welche die deutsche Frledensdelegatlon
in Versailles überreicht bat . Demnach wurde der Beitritt
Deutschlands zweifellos auch für uns manchen Vorteil
bieten , insbesondere aus dem Gebiet der mternatwnalen
Rechts- und Wirtschaftsbeziehungen . Aus diesem Grunde
ist Deutschland für die Bemühungen dankbar . die. seinen
Eintritt in den Völkerbund betreiben . Aber es liegt für
Deutschland keine Veranlallung vor . sich zur Aufnahme ..m
den jetzigen Völkerbund zu drangen . So lange in der Nahe
unserer Grenze Krieg geführt wird , konnte unsere Edung
durch die jetzt geltende Volkerbundsakte eme Gefahr werden
für Deutschland stetige und entschlossene Neutralitätspolitik.
So lange ferner große Mächte, wie dm. Vereinigten Staaten
von Amerika und Rußland , nicht Mitglieder des Völker¬
bundes find, bleibt der Zweckgedanke der Bundesakte ver¬
krüppelt . Deutschland sieht namentlich m . der Entwicklung
des Schiedsgerichtsgedankens eme wesentliche Aufgabe der
künftigen Völkergemeinschaft. Zu diesem Schritt möge der
bevorstehende Kongreß einen entschlossenenSchritt nach vor¬
wärts bedeuten . — Hierauf betonte der österreichische
Legationssekretär V ertrotz  von der osterreichlschen Ge¬
sandtschaft in Berlin , datz die österreichische Außenpolitik die
Völkerbundsvolitik sei und die österreichischeRegierung aus
diesem Grunde dem Verlaufe des Kongrelles die größte Be¬
achtung schenke.

Ferner wurde auf dem Kongreß eine Entschließunĝ an¬
genommen. datz die Friedensgesellschaft es für ibre Pflicht
hält , sich mit allen Mitteln irdem Versuch der Einfüh¬
rung der Wehrpflicht  in irgend emer Form zu
widersetzen.  E,e appelliert an diê Pazifisten aller
Länder auch bei ihnen auf Abschaffung der Wehrpflicht zu
dringen . Professor Quid de  erstattete sodann den Ge¬
schäftsbericht. Hierauf wurde der von Verlach  begrün¬
dete Antrag mit großer Mehrheit angenommen , der den
Profellor Fr . W. Förster  als Kandidaten für d,e Wahl
des Rei chspräsidenten  empfiehlt.

"Erlaube , Mia , daß ich dir Herrn von Wenski vor¬
stelle", sagte Gertrud in bei ihr ungewohnter Ver¬
legenheit.

Mias Kopfneigen siel sehr kühl aus ; sie war über¬
zeugt, daß diese Begegnung keine zufällige war und
ärgerte sich maßlos über ihre Schwester. Dieser Herr
von Wenski war der Typ eines Lebejünglings von
achtzehn bis zwanzig Jahren , mit einer verblüffenden
Sicherheit des Auftretens , die die junge Frau rm
Innern Unverfrorenheit nannte.

Mit souveräner Selbstverständlichkeit gesellte er sich
den beiden Damen zu und sing ein heiteres Eeplaudqr
mit Gertrud an , ab und zu der jungen Frau eine Be¬
merkung hinwerfend , die fast immer mit „meinen
gnädigste Frau nicht auch?" endete und von Mia ent¬
weder überhört oder ganz kurz beantwortet wurde.
Nach einigen Minuten blieb sie stehen und zog die Uhr:

.Entschuldigen Sie , Herr von — pardon , der Name
ist mir entfallen — ich bin sehr eilig und habe noch
einige notwendige Besorgungen zu machen —Die
Verabschiedung war so deutlich, daß selbst Herr von
Wenski der Überlegenheit nicht standhielt und stch mtt
einer stummen Verbeugung entfernte , während Mia
die dunkel errötende Gertrud mit stch fortzog.

Das — das ist gemein von dir , Mia , das vergesse
ich "dir nicht, mich so zu blamieren ", stieß sie zornig

^ ^«Jch werde mit Papa über dich sprechen, Gertrud,
und ihm raten , datz du in eine strenge Pension kommst;
es scheint mir die höchste Zeit dazu zu sein", sagte dm
junge Frau kalt.

Gertrud wurde blaß : „Wenn du das tust, Mia , so
—i fo — fo passiert ein Unglück, das kann ich dir nur
sagen. Papa wird dich außerdem auslachen! Was ist
denn dabei , wenn wir einen bekannten Herrn treffen ?"

Mia antwortete nicht, und nach einer Weile begann
Gertrud in offensichtlich einlenkender Weise auf sie ein-
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Oberschlesien.
Gegen Korfanty.

W T -B Breslau , l . Oft. lDrabtberichtZ Aus
Beutben  w ^ d berichtet. datz die volEenlauienInMitarbeiter weiter gegen Korfanty  Sturm lauten. P
einer Versammlung in, Katto  w r tz vrotM' ttA , erklärengisch gegen die Anschläge auf ihren Bund, » re erklären
heute öffentlich, die Lugenkunste. Verleum̂ ngen. Hinter ,
listigkeiten und Bestechungen Korfantys vermögen nicht. meOrganisation zu sprengen. ..Wir verbannen dreien rgen Mi
glieder des Vorstandes, die stch zu lügenhaften Erklärungen
und zur ungesetzlichen Auflösung des Bundes kaufen Uehen.
Ein neues Flugblatt wendet ^ an dre Zivil- und Kriegs
invaliden, an die Witwen und Waisen mrt totgenoen
Worten: ..Könnt ihr noch Vertrauen baben. datz ihr eure
Renten und Unterstützungen erhalten werdet, wenn die Zw
kunft des oberschlesischen Volkes eine Kaste diktiert, dre va^Recht und die Freiheit mrt Fußen tritt . Offnet drenugen
und überzeugt euch, daß man nur zum Sc&eui. mi eudi_Ueö=
äugelt ! Wer kennt diese Herren besser als wir, die wir rag
lick Gelegenheit haben, ihre verwerfliche Taktik und ibrs
Mißwirtschaft zu beobachten?'

Eine erfundene Meldung.
mz. Berlin . 1. Okt. Das Pariser -Journal " veröffen^licht eine Radiomeldung aus Beutben.  wonach sich im

Bezirk Lublinitz  mit Revolvern und Handgranaten be¬
waffnete Deutsche versammelt hätten, die .durch eme Abord¬
nung an den iranrMchen garnisonaltesten Offizier die
forderung gestellt hätten, die franzonsche Garnison roi, (e

Lublinitz verlassen. Rach dem »Journal " habe der fran--
-tztzitbe Offstier die Abordnung verhaften  lasten , havs,
aber unter dem Drucke der Mm« die Verhafteten wieder
frei lasten müsten. — Wie wir erfahren, ergaben die von
deutscher Seite angestellten Nachforschungen, daß an der
ganzen Meldung nicht ein wahres Wort ist.
Die Verhaftung des Bsrgwerksvirektsrs Wiggert.

mz Berlin . 30. Sept. Die Verhaftung des Bergwerks-
direktors Wiggert  entspricht den Tatsachen. Der 64 Pabre
alte Mann befindet stch seit drei Tagen in Untersuchungs-
Hast Er hatte sich in einem Auto der Eicherheitswebr nach
Oppeln  begeben . In dem Auto sollten Waffen ge¬
schmuggelt  worden sein. Wiggert sei aber an dieser
Sache unbeteiligt. _ _

Der Nachfolger Palsologues.
D. Paris . 30. Sevt. (Eis. Drahtbericht.). Der Bosten

des zurückgrtretenenGeneralsekretärs lm Mmlsterimn des
Äußern Paleologues . wird durch Berthelot  nusgefullt
werden.' dessen Ernennung jetzt inder  ganzen franzostscheN
Prelle mit großer Genugtuung begrüßt wird.

Lord Erey über die irische Frage.
mz.  London . 30. Sevt . Die Westminster. G^ ette" ver¬öffentlicht ein Schreiben Lord E r e y s zur irischen Frage,

in dem es beißt, die irische Frage wäre langst gelost, wenn
dies nicht durch die Uneinigkeit verhindert werden, wurde.
Erey kommt zu dem Schluß, daß. für Großbritannien und
Irland nur eine auswärtige Politik, eme Flotte und em
Heer besteben könnten und daß eme Trennung Mischen
Irland und England in dieser Hinsicht ebensowenig Seduldet
werden könne, wie seinerzeit die Nordstaaten vo» Amerika
eine Scheidung von den Südstaaten zulasten wollten.

*

mz. London. 1. Okt. (Drabtibouicht.) Der brit-Me Ober-
bessblshaber für die Rsgierumsstmp-pen m Irland Mac
Ready  ilst nach Lond-on berufen worden, um die Lage, ve-
sontdsrs die VeugeltungsmatzniaihmM, mit der Regierung zu
besprechen.

Die Kommunisten in Italien.
mz.  Mailand . 1. Okt. (DiÄhtbrricht .) Die Parteileitun¬

gen der soZialdvmokratMem Partei setzten di« Besprechungen
Wer die Fmge der AuÄschMmngder kommrmistiischen Mit¬
glieder aus der Partei fort.

Fiume.
mz. Rom. 1. Okt. (Drabib -richt.) Der Gemeimderat

von Fiume bat die provilsorisiche Regierung der Regentschaft
von Owamero anerkannt.

Orlando in Brasilien.
mz. Mailand . 1. Okt. (DrabtberiSt .) Dem .Hornersdella Sera " zufolge ist der frühere Ministerpräsident

Orlando  als außerordentlicher Botschafter der italieni¬
schen Regierung nack> Brasilien  abgereist, um dem Prä¬
sidenten P ese a r o ein Schreiben des Königs von Italien
zu überreichen. Orlando wird mit ber brasilianischen Regie¬
rung Handelsfragen und Beratungen bezüglich der italieni¬
schen Ausw anderung besprechen bezw. abbalten.

zureden. Obgleich Mia das erst recht für einen Be¬
weis ihres schlechten Gewissens hielt , sagte sie doch:

Run gut , Gertrud , ich werde diesmal noch nichts
Papa erzählen , aber sei versichert, ich werde von letzt
an ein wachsames Auge aus dich haben, und wenn ich
das Geringste bemerke, daß du dich nicht so benimmst,
wie es sich für ein junges Mädchen unserer Kreise
schickt, so werde ich dafür sorgen, daß du m Pension
kommst, darauf kannst du dich verlassen."

Sie hatte sich überlegt , daß ihr Vater sich kaum da¬
zu verstehen würde , sich von seinem Liebling zu tren¬
nen, ohne daß irgend etwas besonders Schlimmes passiert
war . Er würde nur böse und übellaunig gegen fte fern
und unzugänglich für die Bitte , die sie an ihn richten
wollte , doch Martin aus irgendeine Weise in semem
Beruf zu fördern.

Gertrud hätte der Schwester gern eine ihrer be¬
kannten ungezogenen Antworten gegeben, aber sie hielt,
es für geratener , zu schweigen.

Als Martin von Wallenrode am Vormittag des
Geburtstages seiner Mutter in Eießberg ankam, sah
er seinen Vater mit Lisa auf dem Bahnsteig stehen.
Sie trug ein einfaches, weißes Batistkleid und einen
schlichten Matrosenhut und sah doch so hübsch und un¬
zweifelhaft vornehm aus , däß er unwillkürlich fast mit
Widerwillen an die hypermoderne Aufmachung seiner
Schwägerin Gertrud dachte. Und während er dann
zwischen Vater und Schwester durch die Straßen Eieß->
bergs schritt, deren Häuser zumeist inmitten freundlicher
Gärten lagen , in denen es jetzt in verschwenderischer
Fülle blühte und reiste , und die so wohltuend still, ohne
Lärm und Hast waren , da kam wieder, wie so oft itf|
letzter Zeit , die Sehnsucht über ihn , sich sein Leben hier
in seiner Vaterstadt neu aufzubauen . Lisa hatte stch
an seinen Arm gehängt und plauderte und fragte un¬
aufhörlich . Sie bewunderte die schöne, reiche, elegante
Schwägerin und war der festen Überzeugung, daß ihr
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Die Friedensverhandlungen in Riga.
mz. Wa -kcha». 1. Okt. (DrabtberiLt .) Aus Riga

wird gemeldet : In btt  Dienstagssitzung der Hauvtkom-
mission schwächten  sich die Friedensaussichten . Die
Friodensbedingungen Joffes , die angeblich das Selbstbe¬
stimmungsrecht der Völker anerkennen . Volksabstimmungen
aber nur für Galizien vorsehen, die Länder am Bug dagegen
ohne Abstimmung Rußland zuteilen . riefen große Ver¬
wunderung hervor.

Der polnische Heeresbericht.
W T .-B. Warschau. 1. DU. (Drabtbericht .) Im Gene»

! rEtabsbericht der poluMeu Armee vom ,30 . September
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ihre Kommmidoure , die sie zum Widerstand aUfgenordert
hatten , ermordet hatte . Von Slontm vorrückende Truppen
nahmen am 30. September BarauowiMi.

888 Hinrichtungen in vier Wochen.
D. Helsingfors . 1. DU. (Gig. Drabtbericht .) Das offi¬

zielle Blatt der bolschewikischen Regierung . ..Jswestra . terlt
mit . daß vom 22. Juni bis zum 23. Juli 988 Hinrichtungen
stattfanden . Darunter 517 wegen Desertion . 251 wegen
Plünderung . 5 wegen unberechtigten Waffentragens.
15 wegen Trunkenheit und 59 wegen Vergehen gegen das
Eigentum.

Die Leiden der Kriegsgefangenen in Sibirien.
mz. Stockholm. 1. DU. Gestern abend hielt in Stock¬

holm Frl . Else Brand ström  einen Vortrag zugunsten
der deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen in
Sibirien . Sie sprach über ihre Erlebnisse in den letzten
Jahren als Delegierte des schwedischen Roten Kreuzes in
den russischen Kriegsgefangenenlagern und schilderte in an¬
spruchsloser. aber um so ergreifender Weise die furcht¬
baren Leiden  der Gefangenen und ihre Bemühungen,
diese zu lindern . Der Vortrag , dem auch der Ehrenvor¬
sitzende des schwedischen Roten Kreuzes . Prinz Karo ! und
Prinzessin Jngeborg sowie der deutsche Gesandte mit Ge¬
mahlin beiwohnten , wurde von den zahlreich erschienenen
Zuhörern mit größtem Beifall ausgenommen . Zum Schluß
fand eine Sammlung für die Kriegsgefangenen in Sibirien
statt . _ _

Enteignung des Grundbesitzes in Australien.
W . T.-B. Rotterdam . 30. Sevt . Laut ..Nieuwe Rotterd.

Courant " wird aus Svdnev gemeldet , daß die australische
Regierung einen Gesetzentwurf einbringen wird , wonach
kein Grundbesitzer Grundbesitz haben darf , der den Wert von
20000 Pfund Sterling übersteigt . Das durch die Ent¬
eignung  freiwerdende Land soll unter günstigen Be¬
dingungen den ehemaligen Kriegsteilnehmern  zur
Kolonisierung überwiesen werden.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Brotversorgung.

Die Frage nach einer Besserung der Mehl - und Brot-
verisorgumg wird in der letzten Zeit ebenfalls in fast allen
Kreisen leibhaft erörtert , und insbesondere die Bäcker sind
mit lebhaftem Beschwerden bervorgetreten . Wie uns nun
aus Berlin  berichtet wird , haben zwischen dem Direk¬
torium der , R e i ch sge t r e ide ste l l e und den verschiede¬
nen Organisationen der Bäcker und Kondito¬
ren Besprechungen  stattgefunden , die auf eine bessere
Bvotvevsovgung hinzieltem. Im wesentlichen bat diese Be¬
sprechung keim -greifbares Ergebnis 'gehabt . Die Reichsge-
ireidestelle eMärte , daß der schlechte Ausfall der diesjäbri-
gem Roggemernte eine weitgehende Herabsetzung der Aus¬
mahlung des Brotgetreides unmöglich mache. Eine kleine
Besserung  würde jedoch, schon im Kürze «intreten . Die
Reichssetveidestelle lasse jetzt das MM ..nur " zu 85 Prozent
ausmablen , und dieses verbesserte Mehl werde vom 16. Okto-
ber ab zur Verteilung gelangen. Als Streckungsmittel wird
künftig hauptsächlich Maismehl zur Verfügung gestellt wer¬
den. Da dieses sine bOpvozentige Ausmahlung erhält , fei
die Herstellung eines wesentlich besseren Brotes
gewährleistet . Gleichzeitig wurde von der Reichsgetreide-
stelle aus den Umstand aufmerksam gemacht, daß trotz des all¬
seitig empfundenem MMmandöls isi den Auslagen vieler
Bäckereien und Konditoretsn wahre Kuchenberge aus fein¬
stem Weizenmehl sich türmen . Dieses Niehl stamme aus dem

Schleichhandel,  und es seien die Exekutivbeamten der
Polizei darauf aufmerksam gemacht worden , um dieser plötz¬
lich wieder im ganzen Reichsgebiet in Erscheinung tretenden
Schlemmerei ontgegemzutietem. In der gegenwärtigen Zeit,
wo die großen Massen der Bevölkerung über Mehlmangel
»nd schlechtes Brot klagen, gimge es nicht an . daß Kuchen in
solchem großen Mengen bergestrllt werde. Aus diesem Grund
müßten die Forderungen der Bäcker nach weiterer Freigabe
von Mehl für Kuchenzwecke abgelebnt werden . — Die Ver¬
treter der Bäckerorganisation  unterbreiteten darauf
ihre Wünsche, in denen es u. a . beißt : Man halte es für
zweckmäßig, daß das Weizenmehl niedriger ausgemabhm und
dafür das Krankvngebäck in Wegfall komme. Durch die Her¬
stellung eines einheitlichen 80pro»emtigen Weizenmehls
würde dem Schleichhandel energisch entgegengetreten werden
können, auch würde «im aus solchem Mehl hergestelltes Brot
den Ansprüchen der Kranken und Schwachen durchaus ge¬
nügen . Durch die vermehrte Weizeneinfuhr  und
die Ausmahlung auif 80 Prozent könnte auch die Herstellung
von Weizengebäck  tm Rahmen der Rationierung all¬
gemein gestattet werden , so daß sowohl den Wünschen der
Bevölkerung wie denen des Däckergewerbss vollams Rech¬
nung getragen werden könnte. Durch die vermehrte Her¬
stellung vom Kleingebäck könnten auch mehr Arbeits¬
kräfte  eingestellt werden . Als ungerecht werde svrpfumden.
daß das Militärbrot in besserer Beschaffenheit hergestellt
werde, und verlangt , daß auch zur Herstellung des Brotes für
die Soldaten Streckungsmittel in deiNielben Maße verwen¬
det werden müßten wie bei dem Brot für dre Zivilbe¬
völkerung. _ _

— Die Bauernregeln vom Oktober sagen: Ist die
Krähe nicht mehr weit . — Wird 's zum Säen hohe Zeit . —
Sitzt das Lolub noch fest auf dem Bäumen . — Darf man vom
strengen Winter träumen . — So die Blätter abfallen bei
Zeit , — Bringt '- aufs Jahr viel Fruchtbarkeit . — Auf St.
Gall (16.) bleibt die Kuh im Stall . — Ist Oktober kalt. —
Macht er für nächstes Jthr dem Raupenfraß Salt . — Im
Oktober Wässerung — Ist der Wiesen Besserung . — Wenn s
im Oktober friert und schneit, — So bringt der Januar
milde Zeit .. — Memgt der Oktober stch in den Winter . — So
ist denn dieser um so gelinder.

— Die westeuropäische Zeit . Wie in der gestrigen Abend¬
ausgabe mitgeteilt . hat der Botschafterrat im Paris die
Wiedereinführung der mitteleuropäischen Zeit abgelehnt.
Im Zusammenhang damit steht auch die Nachricht der
„Köln . Volksztg." . daß in der Na« vom 2 3. »um 24 . Ok¬
tober  für 'das gesamte besetzte Gebiet rm Verkehr der Eisen¬
bahnen mit Bellgien und Frankreich wieder die log. west¬
europäische Wimterzeit zur Einführung gelangt , erme Maß¬
nahme , die bekanntlich von Handel Md Verkehr zu beachten
ist. Die Winterzeit ist bekanntlich um eine Stunde hinter
der jetzt 'geltenden Zeit zurück. Der Winterfabrvlan der
Eisenbahn tritt infolge dieser neuen Bestimmungen erst am
24. Oktober in Kmft.

— Neuregelung der Armenpflege . Hierfür stellte der
vom deutschen Verein für öffentliche und private Fürsorge
am 24. und 25. September in Jena veranstaltete 36. deutsche
Fürsorge tag folgende Forderungen auf : Angesichts der
steigenden Notlage des deutschem Volkes rst neben wirtschaft¬
lichem Md sozialpolitischen Maßnahmen der Ausbau der
Armenpflege unerläßlich , um durchgreifende und vorbeugende
Hilfe zu schaffen. Die endgültige Unterstutzungspsllcht ist
d'em Armenverband des dauerndem Aufenthalts statt dem
des UmterstützungswohNfitzeszu übertragen . Die Ausübung
der öffentlichen Armenpflege , die den verschiedenartigen Ver¬
hältnissen von Stadt und Land Rechnung tragen mutz darf
nur leistungsfähigen Verbanden anvertraut werden . Dabei
ist di« geschlossene Armenpfleae zum Aufaalbxngebiek der grö¬
ßeren Verbände zu rechnen.. An den Kosten ,der Armenpflege,
die dem Armenverbänden obliegen , find Rerck und Lander ,so
zu beteiligen , daß eine ausreichende Unterstützung bei mög¬
lichster Spachvmkeii gewährleistet wird . D,e Mentlrch « Un¬
terstützung darf mit keinerlei Beschränkungen von politischen
oder sonstigen öffentlichen oder pri 'vaten Reckten verbunden
fein Die armeurecktlichen Beschränkungen der Fre,zeig¬
te it ' finto aufzubeben. Die Unterstützten sind gegen unbillige
Maßnahmen der Armenbehördem durch Ausbau des Be¬
schwerderechts zu schützen. Zur Entlastung der Armenner-

• bände sind ihnen erweiterte Reckte zu gehen , um un ^ rbalts-
vslicktige Verwandte des Unterstütztem noch Maßgabe ihrer
Leistungslfähmkeit beramzuziebem. Außer der Neuordnung des
öffentlichen Arm-enwes«ns fordert der Deutsche Fursoroetag
baldige Vorarbeiten für ein Geietz. das die gesamte Wohl¬
fahrtspflege noch einheitlichem GebchtsvumUem regelt.

— Kriegerehrung und Kriegergräberfürsorge. Bei der
hiesigen Regierung besteht eine DezirksberatungMelle für
Kriegerehrung und Kriegergräberfürsorge . welche den Zweck
bat Zivil - imd Ktrchcngem«indem. Vereine und« Privatperso¬
nen die eiine Krisgsrehruug planen , wie etwa Ehrenimedhof.
Ebrvubaim. EedoNrstvin.. Gedenktafeln usw.. durch schriftliche,
und wenn möglich, mündliche Beratung kostenlos zu unter-

stützem._ .

— Wie wird der Winter ? Der Herbst dürft« voraus¬
sichtlich infolge der stärker auftvetenden Niederschläge, die
öfters von nördlichen Winden begleitet fein werden , etwas
frühzeitig Frostgefahr bringen , während der Spätherbst dann
wieder veriüilrwismäßtg noch warm « Witterung aufweüM
dürfte . Nach der bisherigen Entwicklung der Sonnemflecke
und der von ihnen beschriebenen Kurven besteht Aussicht am
einem sehr milden , feuchten Winter.

— Kriegerwitwen erhalten im Fall der Wiederver-
beiratung  eine AWindung . Ein Hauptvevsorgungsamt
batte einer im Elsaß -Lothringen wohnenden Witwe die
Zahlung verweigert , weil der jetzige Ehemann ein Ausländer
fei und feinen Wohnsitz dauernd außerhalb Deutschlands
habe. Dies ist nach der AM « des Reichsardeitsminrsters
nicht richtig. Nach dem deutsch-französischen Abkommen über
die Zahlung der elsaß-lothringischen Ruhegehälter sind neben
der Versorgung auch sülche Bezüge zu gewahren , die auf
Grund von Ve rw al tun«« vorsch rif ten einer bestimmten Klasse
von Personen ausnahmsweise als Ersatz eines Ruhegehalts
bewilligt werden können. Auch wurde m jener Verern-
barung bestimmt, daß die Versorgung von Elsaß -Lothringern,
die die framöstsche Staatsangehörigkeit erworben haben,
stets so zu behandeln ist wie unter den .gleichen Voraus¬
setzungen die von deutschen Staatsangehörigen.

— Die Sotelpreiie . Der Reichswirtschaftsrat hat al,
Vertreter des feMäwdigen Handwerks folgende Anfrage an
die Regierung eingebracht : Tie Preise für Hotelzimmer
sind derart gestiegen. daß sie selbst unter weitestgöhender Be-
rücksichtigUiNg der gestiegenen Unkosten und der Steuer¬
abgaben vielfach als geradezu wucherisch erscheinen müssen.
Dabei ist zu bedeiiken, daß gerade dve Hotels ihre Preise am
meisten erhöht hüben , die Tag für Ta « kem freres Bett auf¬
weisen. Hierzu schreibt der Verein Berliner Soteb-
befitzer.  daß auch dem Verein , von vielen Seiten Be¬
schwerden über die zu hohen Preise der Hotelzimmer zuge-
swngem find. Aber die Preise der Hotels müßten nun emmol
tm Verhältnis zu den Preisen der anderem Gegenstände des
heuiisen Lebens stehen. Jeder Hotelgast muss« sich klar
macken, daß die Wohnnvgssteuer 10 Prozent des Zimmer-
preises beträgt und 10 Prozent , auf dve Trinkoeldablomna
«irtiallcu . Außerdem seien die Preise sämtlicher Hotels
polizeilich genehmigt.

- Billigerer Kaffee in Sicht ? Von Reichs wegen ist
wieder die EtnfubrgenehniiMUg für größere Mengm .Kaffees
erteilt worden , die etwa in 8 bis 10 Togen hier emtreffen
dürften . Da die Einkäufe zu einer .Zeit gemacht wurde»
wo sich die deutsche Valuta — gegenüber Anfang b«« Jah¬
res — immerhin wieder etwas erholt hatte , fo wlrd .oer jetzt
eingeiführte Kaffee erheblich billiger fein . Das Pfund ge¬
brannten Kafress soll sick nach Eintreffen der neuen Sen¬
dungen um 6 bis 8 M. LMiger als bisher stellen.

— Kirchlicke P -,io - lI«n. Di « Psarstelle zu Lubach ist frei . Di- Meder-
beledune geschieht durch das K-nflstarium . Dekan Dr . Deihmann d«riselbst ist
auf seinen Antrag zum 1. Oktober in den Ruhestand «erseht . — Dem Eretz-
herzoalich Luxemburgischen Kosprediger Scheer- r in Weilburg ist die einst-
wellige Verwaltung des Dekanats Weilburg übertragen . — Dem Pfarrer
Wagner zu Wolsenhaufen ist das Eiserne Kreuz 1. Klaffe »erstehen. — De«
Dekanen Obenaus zu Limburg und Dr . Seibert zu Panrod ist die Rote-
Kreuz-Medaille 3. Klaffe verliehen.

— Kurhaus . Zum Herbstball heute Samstagabend gibt stch bereits
lebhaites Interests kund. Die Blumendekoration zum Herbstball am
2 Oktober im Kurhause verspricht wiederum eine sehenswerteund reich,
haltige zu werden . Ein großer Aufbau in Herbstblumen jeder Art , ins-
besondere Dahlien , Salvien , Astern , Chrysanthemen usw., wird di- Mitte
der Wandelhalle schmücken und in Verbindung mit Beleuchtungsefsekten
eine feenhafte , farbenprächtige Wirkung des Gesamtbildes Hervorrufen. Die
Blumendekoration des grasten Saales wild stch !n paffender Weife der¬
jenigen der Wandelhalle anfchliesten und durch Verwendung kräftiger Farben
einen fröhlichen Rahmen für die tanzfreudige Jugend schaffen.

•- Bsrberkchte über Kunst , Dortrüge «nS Derwem - re«.
- Staatstheater . In der am Montag zur Aufführung gelangenden Neu¬

einstudierung von Oskar Wildes Komödie „Ernst " sind die Dame» Doppel¬
bauer , Kuhn, Reimers , Sonnemann und die Herren Andriano , Diebs und
Steinbeck in den Hauptrollen beschäftigt . Die Regie führt Georg Wittmann.
— Die zweite Wiederholung der mit so außergewöhnlichem grasten Beisall
aufgenommenen Operette „Die Erostherzagin oon Geralftein " findet voraus-
stchtllch Freitag , den 8. Oktober, statt . Schriftlich« Vorbestellungen werden
bereits cntgegengenommen. j

* Offenbach-Abend." In dem am Dienstag , abends Uhr, unter
Dr . Carl Hagemanns Leitung im Wintergarten stattfindendcn Offenbach- ,
Abend werden Lieder , Duette und Arietten aus „Orpheus ", „Schöne Helena",!
„Hoffmanns Erzählungen ", „Goldschmied von Toledo " und aus weniger be- ,
kannten Einaktern Offenbachs gesungen. Die beiden Koloratursängerinnen
Marianne Alfermann vom Wiesbadener Staatstheater und Irene Eden '
vom Mannheimer Natlonaltheater vereinigen sich an diesem Abend in
einem Duett aus der hier noch nicht anfgeführten Operette ,/Die Prinzessin >
von ■Trapezunt ". Arthur Rother wird eine Phantast « über Offeubachsch«
Werke am Flügel spielen.

- Galerie Bang « . Reu ausgestellt : Sonntag , den 3. Oktober, 11 Uhr
vormittags . Kollektivausstellung Olaf Christiansen , Gemälde, Zeichnungen
und Holzschnitte. Außerdem graphische Ausstellung von Max Beckmann,
Lavis Corinth , August Eaul , Alsred Glatter , Rud . Erotzmann , Erich Heckes,
Kätc Kollwitz, Oskar Kokoschka, Wilhelm Lehmbruck. Mar Liebermann , Hans
Heid, Felix Müller , Emil Rolde , M . Pcchstetn, Max Eleoogt und andere;

Bruder ein unerhörtes Glück gehabt , als Mia Fern¬
schmidt seine Gattin wurde . Sie stand auch in ziemlich
eifrigem Briefwechsel mit der Schwägerin , Renate
hatte zu wenig Zeit dazu und hatte wenig Gemein¬
sames mit Mia , aber sie war des Bruders Vertraute.

Oberst von Wallenrode fiel es auf, daß fein Sohn
der Schwester ziemlich einsilbig und zerstreut antwor¬
tete, und in ganz richtiger Jdeenbildung fragte er:
.Wie bist du jetzt mit deiner Praxis zufrieden , Martin?
hast du die Idee , dich hier niederzulasien , ganz aufgs-
geben?"

„Nein , im Gegenteil , ich denke mehr als je daran,
Vater ", sagte Doktor von Wallenrode lebhaft . „Meine
Praxis in Berlin ist unbedeutend und wird es aller
Voraussicht nach bleiben, und überhaupt — ich paffe
nicht für die GroWadt , es wäre mein sehnlichster
Wunsch, in einer Mittelstadt wie Eießberg zu leben."

„Das ist mir sehr lieb zu hören , mein Zunge , denn
gestern erst fragte mich mein lieber alter Sanitätsrat
nach deinen Plänen . Er will jetzt endlich Schluß
machen und sähe lieber als jeden, anderen dich als seinen
Nachfolger. Sogar sein reizendes, bequemes Häuschen
könntest du unter den günstigsten Bedingungen bekom¬
men, er will ganz zu seiner verheirateten Tochter auss
Land ziehen. Du müßtest dich nur bald entschließen,
er freute sich, als er hörte , du kämst heute und er läßt
dir sagen, du möchtest ihn morgen besuchen."

Es war , als strafften sich die Züge in Martin
Wallenrodes Gesicht, und er preßte die Lippen ausein.
ander : So nahe also war die Entscheidung ; das war
gut. Der Weg zur Erreichung seines Zieles wurde
ihm so leicht gemacht, er wäre ein Tor . ein energieloser
Schwächling, wenn er jetzt nicht zugreisen würde.

„Das paßt ja alles sehr gut , Vater , und ich brauche
kaum noch zu überlegen — nur , es wird Kämpfe mit
meiner Frau und meinen Schwiegereltern kosten", sagte
er ernst.

Der Oberst zuckte die Achseln: „Es ist ja begreiflich,

daß die Eltern die Tochter gern am selben Ort behal¬
ten wollen, wenn Mia auch nicht einmal die einzige
ist, aber wenn du zum Beispiel Offizier wärest , dann
wäre die Trennung selbstverständlich. Na , und Mia
wird doch so vernünftig sein, daß sie die Gründe für
deinen Entschluß einsehen wird . Sie hat doch hier
wahrhaftig auch nichts auszustehen, hat gute Schulen
für die Kinder , Theater , Konzerte und netten Verkehr.
Denke mal , wie tapfer es deine Mutter damals in dem
halbpolnischen Nest ausgehalten hat , als ich das Batail¬
lon bekam, und sie war schließlich als eine geborene
Gräfin Toring doch noch etwas anderes !"

(FortfetzlUiS folgt.)

Auf dein Blocksberg.
(Eine ieucht - iröbliche Brockensabrt .)

Man wünisiÄte mir in der alten Katserstadt Goslar das
allermeiste Glück für die Fahrt zuni Brocken, denn meistens
wird man oben naß und siebt Nichts! Ich habe viel gefeben
und bin naß geworden. Unterwegs nabm mich eine Horde
Wandervögel aus Holsminden auf . Lauter luftige Gesellen,
die wunderschön ru musizieren wußten , so wunderschön, daß
eine Gruppe SommersrUchler sich verschiedene Lieder
wünscht« und dann einen Schein ablieferte , der für ein Glas
Bier auf dem Brocken bestimmt war . in Wirklichkeit aber
die Kosten für das nächste Nachtauartier gedeckt bat.

Wir hätten mit dein Autobus fahren können. Ab
Altenau pro Naife 7 M . bis »um Eoetbeweg . Es wurde der
Fußmarsch vorgezogen. Die letzte nicht sehr einfache Steigung
hätten wir ohnehin auf Schusters Rappen bewältigen
müssen Bald lag der Berg , in feiner wuchtigen Höbe da.
Oben lachte das massige Hotel. Weiße Wolken spielten mit
dem klotzigen Turm . Hinan . , .! Durch die Region der
Akoore kamen wir bald dorthin , wo eine Warnungstafel das
Ausrotten der Brockenflora unter eine Strafe stellt , die,
wenn '« darauf ankonmnt. keineswegs ab 'chreckend wirkt . Sie
tft wohl so alt wie di« Fvenidenimdustrie des Brockens. Auf
mächtigen Steinen fckiliffen sich die Schuhsohlen ab . Quellen
rieselten über den Weg. dann kamen die Stakste , die zu Ge¬
müt Uhren , daß auch die Veigesböhen nichts non der sprich¬
wörtlichen Freiheit wissen, und ein paar Kühe entboten den
ersten brunimtgen Wrllkommensgruß.

Längst batten Geige und Mandoline und auch die Kehle
den Betrieb eMgestellt. Je kühler der Wind ging, desto
heißer wurde «s der Stirn . So . . da  wären wir an der
weltberühmtem Stelle der Walvurgtsgoschichtem. Teufel,,
komm raus ! Der Übermut bat sich bald gerächt. Daß wir
uns im HeieNbrunnen bequem machten Md dort Wasser
ichövitem,für das Abkochen, dieweil das Hotel Bans Ur
Trinkwalser ausgibt . . ., auch das muß die Hexen außer Rand
und Band gebracht buben . Vorläufig war noch alles gut.
Mährend die „Diemstbabemden" an das EssenbereitOn gingen,
stolperten wir ii6er die Felsblöcke, turnten über das ausge-
hüblte SerenWafchbeckem und hielten auf der Tsuielskanzel
eine Ansprache. Von fernher , vielleicht vom der Roßtrappe,
kann dumvfes Rollen herüber . Dort kauften sich di« Fremden
ein vielfaches Echo. Hier klang' s wie eine herannabende
Schlacht.

Das Hotel ft schön eingerichtet . Man bekommt alles,
was das Herz sich wünficht, was der Sinn begehrt. Die
Salonkraxler mit Lackschuhen und Panamabut rubten hier
von den Strapazen aus . Sonnenaufgang und -Untergang
werden genau regftriert . Wir hörten , daß Wandervögel für
1,50 M. ein nettes Massenouartier beikommem können. Rach
einer Tasse Kaffee traten wir wieder ins Freie , und da voll¬
zog sich die Serenrache , der Teufel kam raus ! Bon allem
Seiten jagten tief berabgebeugte Wolken heran . Im näch¬
sten Augenblick schlugen uns unsichtbare Gewalien nasse
Handtü 'cker um die Obrem, umd . . . der Berggipfel , der Turm,
die Häuser, alles war veMwunden . Einsam standen wir
im einem grauen 'schmutzig-milchigen Nebel , dessen Feuchtig¬
keit durch alle Poren kroch.

Ein merkwürdiges Surren und Summen und Pfeifen
gellte im den Obren . Diese wundervolle Naturerscheinung
muß allen den Glauben an die wilde Jagd , an Hexeusouk
um» Teufelei verstärkt haben . Dann leuchtete es heller und
dann wieder dunkelte es nach in stetem gleichmäßigen Wech¬
sel. Ein eigenartiges LtchtUiel . Stärker fetzte der Regen
ein . Immer mebr nahm er zu. Hatten wir vor einer halben
Stunde das prächtige Panorama der Harz berge bewundert,
weit in die Eben« binausgef -eben , die Städte und Dörfer ge¬
sucht und gefunden , die am Horizont liegen . . ., jetzt sahen
wir keine z-ckn Schritte mebr . Im Hexenbrunnen aßen wir
unsere Brechbobnen und dachten darüber nach, wie frevelhaft
und strafbar es ifft. den Zorn der Heren herauszufordern.
Schleunigst setzten wir um« in die Brockeubabn umd fuhren
bergabwärts in den schönstem SonnemscheU hinein.

Rudolf Heynemann (Kassel ).
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Wiesbadener BsrgnLgnngsvühnen und Lichtspiele.
* Die Walhalla -Lichtspiele bringen diese Woche den ersten May -Film

der neuen Serie : „Der Henker von Et . Marien " , mit Eva Man zum ersten¬
mal unter der Regie ihres Paters Joe May ; hierzu ein Ossi-Oswalda-
Lustspiel „Das Valutamädel " in 4 Akten. — Im Kinephon -Thrater spielt ab
Samstag das schöne Lustspiel mit Ossi Oswalda „Die Austcrnpiinzessin".
Ein spannendes Schauspiel „Brigantenliebe " mit Ellen Richter vervollstän¬
digt das gute Programm . — Die Odeon-Lichtspiele bringen auf vielsachen
Wunsch den großen Mia -May -Zyklus auf ihrem Epielxlan . Ab Samstag
spielt der erste Teil , betitelt „Die Freundin des gelben Mannes ", dem sich
di - folgenden Teile anschliehen. Gutes Beiprogramm sorgt für reiche Ab¬
wechslung.

Au « dem Derelnsledeu.
* Der „Kaninchenzuchtverein Wiesbaden"  veranstaltet

am 2. und 3. Oktober eine sehr lehrreiche Kaninchen- und Pelzwaren¬
ausstellung , die größeres Zitteresse beanspruchen dürfte . Die Eröffnung der
Ausstellung geschieht heute Samstagnachmittag 5 Uhr.

Svort.
* Fußball . Am Sonntag , den 3. Oktober, steht Germania , E. 33., mit

7 Mannschaften im Felde . Die 1., 2., 3. und 4. Mannschaft treten in
Mainz den gleichen Mannschaften des 1. Mainzer Fußball - und Sport¬
vereins 05 im Berbandsspiel gegenüber. Die Spiele der 3. und 4. Mann¬
schaft beginnen vormittags g resp. 11 Uhr , während das Treffen der 2.
und 1. Mannschaft auf 1 resp. 3.2» Uhr festgesetzt ist. Die 1., 2. und
3. Iugcndmannschaften spielen in Bingen gegen die Iugendmannfchllsten
des Binger Fußballvereins . — Die 1. Mannschaft der freien Turncrschaft
tritt diesen Sonntag , vormittags 1» Uhr , auf den! Exerzierplatz an der
Schierstciner Straße gegen denF .-Cl . Phönix Worms an . — Am Sonntag
hat der Sportverein Wiesbaden auf feinem Platz an der Frankfurter Straß-
fein viertes diesjähriges Berbandsspiel zum Austrag zu bringen , und zwar
gegen di« Tmn - und Spsrtgemeinde Höchst 47. Die Gästemannfchaft, die
aus der Bereinigung der beiden vorjährigen Höchster Ligavereins entstanden
ist, dürfte zurzeit «kn« der spielstarksten unseres Kreises sein. Spielbeginn
3 Uhr.

* Turnen . Bei dem vom 1. Bezirk des Südnaklou -Turngaues in Wies¬
baden abgehaltenen Iugendwstturnen errangen von der Turngescllschaft
Wiesbaden in der Oberstufe die Zöglinge A. Baer den 1»., A. Heuser den
24. Preis , in der Unterstufe die Zöglinge K. Krüger den 12., H. Dvncke
den 13., Ehr . Mrfler den 28., H. Reuß den .37., W. Belte den 38., H. Abs
den 48. und K. Eanzcrt den 42. Preis . . Im anschließenden Faustball
zwischen der Turngcsellschaft Wiesbaden einerseits und den beiden Mann¬
schaften des Licht- und Luftbades Wiesbaden anderseits siegte die Turn-
xcsellschast im ersten Spiel mit 89 zu 58, im Zweiten Spiel mit 58 zu
32 Bällen.

* Ein Rennen ohne Sieger . Ein Novum im Rennsport bildet das
Ostsee-Luerfeldein -Iagdrennen , das am 29. August in Danzig -Zoppot ge¬
laufen wurde . Bon den vier Pferden , die das Rennen bestritten , kam
Prorea zu Fall und die beiden in Front eingekommenen Pferde Kunjas
und Fuchtia mußten disqualifiziert werden , da sie eine Flagge ausgelassen
hatten . Der Sieg hätte also dem als Dritten durch Ziel gegangenen Eckard
unter Oberleutnant v. Herder zugesprochen werden müssen, wenn nicht vom
Rennooistand gegen den Reiter Protest eingelegt worden wäre mit der
Begründung , sein Pferd mit Hilfe einer fremden Person über ein Hindernis
gebracht zu haben . Das 33ereinsfchiedsgericht hat jetzt nach ausgedehnten
Zeugenvernehmungen auch Eckard disqualifiziert . Alle am Totalisator ge¬
machten Wetteinsätze werden zurückgezahlt, sofern die Tickets noch Vorhanden
sind, und das dürfte kaum der Fall sein.

Gerichtssaal.
— Entmenschte Eltern . Bor dem Schwurgericht zu Plauen hatten sich

die noch ganz jugendlichen Handarbeiterseheleute Schuster unter der An¬
klage der gemeinschaftlichen Ermordung ihres zwei Monate alten Kindes
zu verantworten . Der anzcklagte Ehemann war zuletzt in einer Plauener
Maschinenfabrik angestellt und verdiente wöchentlich 28» M . Er begann
jedoch zu spielen und geriet dadurch in Not , zumal seine Frau nicht haus-
zuhaltcn verstand . Ilm die wöchentlich ausgesparte Lohnrllcklage in Höhe
von 118 M . ausgezahlt zu bekommen, gab er freiwillig seine Stelle auf
und konnte deshalb , nachdem er alles verbraucht hatte , keine Arbeitslosen -.,.
Unterstützung beanspruchen. Er meldete stch dann zur Reichswehr, wurde
aber nicht angenommen , und befand sich nun dauernd in Not . Mitte April
dieses Jahres — an einem Sonntag — ging er mit seiner Frau zun, Tanze
nnd kam auf dem Rückweg mit ihr überein , gemeinsam Selbstmord zu
begehen. Sie holten sich dann zwei Stricke aus dem Haufe, um stch im
nahen Walde zu erhängen . Unterwegs fiel der Frau ein , daß sie das Kind
daheim gelassen hätten . Als sie ankamen , war das Kind munter und lachte
sie an . Sie haben dann beide das Kind , das im Steckkissenlag , aus dem
Bett genommen und noch geherzt. Dann kniete der Angeklagte Schuster
vor einem Schlank nieder , machte eine Schlinge um den Hals des auf seinen
Knien liegenden Kindes und hing das Kind an einer Eckverzierung des
Schrankes auf , wo er es y1 Stunde hängen ließ. Als es bereits kalt war,
legte er es in das Bett zurück und begab sich dann mit seiner Frau zur
Ruhe . 3lm nächsten Morgen wollen sie dann im Walde versucht haben , sich
das Leben zu nehmen, wurden dann aber unschlüssig und streiften bis zum
4. Mai in der Gegend umher . Schließlich wurden beide von der Polizei
wegen des inzwischen entdeckten Kindesmordes festgenommen. Die Ge¬
schworenen verneinten bezüglich der Frau die aus Beihilse lautende Schuld¬
frage , worauf sie freigefprochen wurde . Bei den, Angeklagten Schuster wurde
die Frage aus Akord verneint , woraus er wegen Totschlags unter Ver¬
sagung mildernder Umstände zu zehn Jahren Zuchthaus und entsprechendem
Ehrverlust verurteilt wurde.

Heiinatschutz iin Aohlenrevier.
Der erbitterte Kampf , den die Industrie gegen die Natur

führt , tritt nirgends stärker zutage als im Kohlengebiet,
und die Wüste, die das Ruhrrevier darstellt , kann als ab¬
schreckendes Beispiel dienen . Es ist die Ausgabe des Heimat¬
schutzes, solche Verschandelung , die bei der so notwendigen
Erschließung neuer Industriegebiete droht , nach Möglichkeit
zu verhindern und einzuschränken. Wie gefährdet die land¬
schaftlichen Schönheiten des niederrheinischen Kohlengebiets
durch die Ausbreitung der Industrie sind, das beweist ein
Aufsatz von Hugo Otto im neuesten Hest der vom Deutschen
Heimatschutz herausgegcbenen ..Heimatschutz-Chronik". Seit
einigen Jahren iŝ neben dem alten Kohlenrevier an der
Ruhr zu beiden Seiten des Rheins unterhalb Duisburg und
im linksseitigen Kreis Mörs ein neues Industriegebiet ent¬
standen . in dem Kohle und Salz in Fülle vorhanden sind.
Es war um die Mitte des verflossenen Jabrbunderts . dag der
Kulturriese Industrie die niederrheinischen Landschaften aus
dem Dornröschenschlaf erweckte. 1854 wurden die ersten Koh¬
len bei Homberg im Kreis Mörs entdeckt. Aber die Ab-
teufe der Schächte gestaltete sich so schwierig, dag man erst
durch das um die Wende des Jahrhunderts gebrauchte Ge¬
frierverfahren in die Lage kam, das schwimmende Gebirge
in der Tiefe zu meistern . Run schossen die ersten Stein¬
kohlenbergwerke empor , und die Anzahl ist so im Wachsen,
daß im Kreis Mors sich bald 17 Doppelschachtanlagen an
der Kohlenförderung beteiligen werden. Bei den neuen
Dergarbeitersiedlungen sind allein für den Kreis Mörs 9000
neue Arbeiterwohnungen in Zechengartenkolonien vorge¬
sehen. denen eine Menge anderer Gebäude folgen werden.
Bei solch gewaltigen Umgestaltungen ist die prachtvolle Natur
des Niederrheins , die nicht nur in hohen landschaftlichen
Schönheiten , sondern auch in künstlerischen Werten alter
Kirchen. Klöster . Burgen und vielen Denkmälern bodenstän¬
diger Bauweise besteht, schiwer bedroht , wohl an keiner Stelle
des Vaterlandes ist gegenwärtig die Heimatschutzarbeit not¬
wendiger als am Niederrhein.

Vor allem ist die Beeinträchtigung der Gewässer zu be¬
dauern : der Plan des linksniederrheinischen Entwässerungs¬
gesetzes vom Jahre 1913, der einen Jndustriekanal von Frie¬
mersheim bks Xanten genehmigte , beeinflußte bereits gegen
70 natürliche Wasserläme . überall , wo die Bergwerke mit
grossen Siedlungen entstanden , verschwand die Lieblichkeit
der Bachlandschasten. Die zu Abzugsgräben der Industrie
erniedrigten Wasserläufe verwandeln sich in Schlammbäche,
in denen kein Tierleben mehr gedeiht und an deren Ufern
Bäume und Strauchwerk absterben . Traurige Beispiele da¬
für finden sich im niederrSeinischen Kohlenrevier die Menge.

Vermischtes.
O. K . Wo Kaviar billiger ist als Brot . Das Land , wo

der Kaviar monatelang um die Hälfte billiger war als das
Brot , ist die tatarische Republik Aserbeidschan. eine der drei
transkaukasischen Republiken , die neu entstanden sind. Der
Brief eines Deutschen aus Baku, der in der „Deutschen Poli¬
tik" veröffentlicht wird , erzählt von diesem Land mit seinen
geradezu märchenhaften Naturschätzen. Das Kaspische Meer
ist bekanntlich bas fischreichste der Weilt. Trotzdem ist zeit-
weika»das Fischangebot auf dem Markt in Baku gering , harnt
die Fischereien haben keine Netze, die Kühlanlagen sind schad¬
haft . und es fehlt völlig an Transportmitteln . Bisweilen
aber ist dann wieder der Überfluß an Fischen so groß, dag sie
zu Schleuderpreisen fortgehen . In solchen Zeiten kostet das
Pfund Kaviar noch nicht 10 Rubel , während man ein Pfund
Brot unter 15 bis 18 Rubel nicht bekommen kann. Überhaupt
ist Baku eine der teuersten Städte Europas . Kartoffeln
kosten 16 bis 20 Rubel das Pfund , das Pfund Fleisch 60 bis
70 Rubel , ein Paar mittelmäßige Schuhe 4000 Rubel , ein
besserer Anzug 25 000 Rubel . Dabei besitzt die tatarische
Republik gewaltige Naturschätze. So haben sich an Naphtha
und Naphtbaprodukten gegenwärtig etwa 300 Millionen Pud
angesammelt , weil das frühere Sauptabsatzgebiet . Rußland,
lange Zeit verschlossen blieb . Da monatlich etwa 18 Millio¬
nen Pud Naphtha aus der Erde gewonnen werden und durch
die Eisenbahn kaum 2 Millionen , durch die Naphtharohr¬
leitung Baku -Batuim im besten Falle 3 Millionen Pud
monatlich befördert werden , so bleibt ein grober Rest übrig,
denn im Lande wird wenig verbraucht . Sehr grob sind auch
die Vorräte an Baumwolle . Schafwolle, Rohseide. Wein und
Kognak. Trotzdem sind die Naphthawerke wegen ihrer Ab¬
geschiedenheit von der Auhenwejlt übel dran . Da sie ihre
Vorräte nicht wegschaffen können, so haben sie auch kein In¬
teresse. neue Bohrlöcher anzulegen oder schadhaft gewordene
auszubessern. Der Staat muß Eeldvorschüsse geben, um den
Betrieb ausrecktzuerhalten , mub immer neue Mengen von
Banknoten in Umlauf bringen , und dadurch wird die Valuta
des Rubels auberordentlich ungünstig beeinflußt . Infolge¬
dessen herrscht wahnsinnige Teuerung , die neue Forderungen
der Arbeiter nach Lohnerhöhung zur Folge bat . darauf
weitere Erhöhung der Lebensmittelpreise usw. Baku macht
den Eindruck einer lebhaften Stadt . In den Magazinen ist
viel Ware , aber es ist messt nur Flitterkram , mit dem die
Franzosen und Italiener gute Geschäfte machen. Die Un¬
sicherheit sst auf den Straßen Bakus sehr grob und aus dem
Lande noch gröber. Die Wasserleitung , die Baku mit gutem
Trinkwasser versorgt . ist mit ihren 180 Kilometer die längste
in Europa . Da man die in De>" " chland bestellten Pumpen
und Autriebmotore vor dem Krieg nicht erbalten konnte , so
mutzte man zu minderwertigem Ersatz greisen , der jetzt be¬
reits schadhaft ist. Die in Deutschland bestellten Maschinen
blieben zwar versandbereit , können aber nicht bergeschafst
weirden, weil die Einfuhr von Waren aus Deutschland noch
immer nicht erlaubt ist. Wohl gibt es im ganzen Transkau¬
kasus viele deutsche Waren , aber sie können nur unter neu¬
traler Flagge bereinkammen oder wurden seinerzeit durch
eine Ententemacht hergebracht.

P . R. Der Gassenhauer als Goldgrube . Der englische
Schriftsteller Gilbert Frankau . der neben seinen vielgelese¬
nen Romanen auch eine Anzahl beliebter Gassenhauer ver¬
saht hat , äußerte sich jüngst über seine Einnahmen . Daraus
geht hervor , Lab die Verfertigung populärer Lieder eine
wahre Goldgrube ist. Während Frankau für feine Romane
etwa 8000 Pfund pro Stück bezieht, bringen ihm die Gassen¬
hauer sehr viel mehr ein , obwohl er den gröberen Teil des
Verdienstes dem Verleger überlassen muh. „Ihr goldenes
Haar wallt über ihren Rücken bin ", ein überall gesungener
und gespielter Schlager , brachte in dem Jahr , da er in Mode
war , Verfasser und Verleger 20 000 Pfund . Mit Liedern
wie „Der Mann , der die Bank von Monte Carlo sprengte",
die „Rowdy -dodv Bons " oder „Tararabumdiäh " brachten
im Jahr viele Tausende Pfund . Die Einnahmen aus dem
Lied „Königin meines Herzens" beliefen sich auf 40 000
Pfund in einem Jahr . Auf den Ruhm müssen die Besitzer
dieser Gassenhäuer -GoHaruben allerdings verzichten, denn,
wie bei aller „Volkskunst" , bleibt der Name des Verfassers
unbekannt.

>i»— maamw *

Neues aus aller Welt.
Zum Brande van Burg Eltz. Noch während der Vormittagsstunden qm

Freitag wütete das Feuer in dem prachtvollen Schloß, Das sogenannte
Rübenacherhaus ist noch ziemlich erhalten . Es besteht die Hoffnung, daß
es dem verheerenden Element entrissen werden kann. Die Feuerwehr von
Koblenz, welche herbeieilte , mutzte wieder abziehen, da sie infolge der
schlechten Wege und des Mangels an Wasser nichts ausrichten konnte. Bei
dem Brande , der große Scharen Neugieriger und auch üble Elemente aus
der Umgegend herbeigelockt hat , ist von den geretteten Sachen bereits sehr
viel gestohlen worden , so z, B . Goldsachen, alte Teppiche, historisch wert¬
volle Gegenstände, Platin usw.

In der lieblichen Gegend der alten Zisterzienserabtei Kamp
bei Mörs war der Gorley -Bach das lebenspendende Element.
A>rt wenigen Jahren sind an seinen Ufern die hohen kanadi¬
schen Pappeln , die Erlen und Weiden abgestorben, stehen
entrindet und in der Sommerzeit entlaubt da. Ein
industrielles Todestal ist dadurch entstanden , das sich kilo¬
meterweit in der fruchtbaren Landschaft sortsetzt. Die kata¬
strophale Wirkung der industriellen Abwässer auf das Natut-
leben konnte man Ende Juni 1919 in der Umgegend von
Mörs beobachten, als in dem neuen Bergwerk von Vluyn
eine salzhaltige Wasserader angeschlagen wurde . In wenigen
Tagen waren Tausende von Hechten. Brassen. Rotaugen usw.
vergiftet , die von zahlreichen Rabenkrähen aus den Fluten
gefischt wurden . Im August schon zeigte sich die Wirkung des
Salzes am Pflanzenwuchs . indem die Pavveln und Weiden
welkes Laub bekamen . Auberordentlich nachteilig wirkt auf
die naturprächtigen Sumpf - und Bruchgebiete , die eine herr¬
liche Abwechslung mit ihrer reichen Vegetation in das Land-
schaftsbild brachten, die Senkung des Grundwasserspiegels.
Ein wahres Tier - und Pflanzenvaradies war bis zum Som¬
mer 1911 das Niephauser Veen, in dem sich die Pflanzen¬
welt in wunderbarer Pracht entfaltete und im Zusammen¬
hang damit ein eigenartiges , seltenes Tierleben bestand.
Durch den Landhunger einer Entwässerungsgenossenschaft ist
von all dieser Herrlichkeit nichts mebr übrig geblieben.
Durch tiefe Gräben wurde der letzte Tropfen Wasser aus dem
Veen herausgeholt , und heute starren dem Naturfreund nur
noch leere Morastbänke und welke Seggen entgegen.

Auch um die Zukunft der lieblichen Hügel am Nieder¬
rhein siebt es traurig aus . Fast jeder in der langen Kette
von Krefeld bis Cleve ist bereits von der Kultur angefressen:
zum Teil müssen sie ihre Kies - und Sandmassen für den
Wegebau hergeben , zum Teil werden diese lieblichen Jnsel-
berge zum Ausfüllen von Bodensenkungen verwandt , die eine
Folge des Bergbaus in der Tiefe sind. Wo die Schwer¬
industrie sich ausbreitet , schwindet sodann das Waldland da¬
hin . Die Aufgabe des Heimatschutzes wird es nun fein, die
charakteristischen Gestalten aus Fauna und Flora im neuen
niederrheiniscken Kohlenrevier zu erbalten , soweit das noch
möglich ist. Der einst so reiche Rehbestand ist fast vernich¬
tet : auch der Edelmarder ist höchst selten geworden, und eben¬
so die Fischotter . Der Igel ist ein Gegenstand besonderer
Fürsorge . Unter den Vögeln ist der weibe Storch fast völlig
verschwunden, und der Fischreiber bat nur noch wenige Horst¬
stätten in dem Gebiet . Die seltenen Sumvs - und Wasser¬
vogelarten verschwinden immer Mehr, und auch die Sing¬
vögel nehmen ab . Deshalb muh der Vogelschutz besonders
rege sein. Unter den vslanzlichen Naturdenkmälern sind vor
allem die uralten Linden »u schützen, sowie di« Stuf ««- oder

Kosserdiebstahl ans  einem Eilgüter, »«. Eine Pjorzheimei Eoldwaren-
firma sandte einen Koffer mit Eoldwaren und Schmucksachennach Berlin.
Der Eilgllterzug wurde kurz nach seinem Eingang am Anhalter Bahnhos
erbrochen und der Koffer wurde aus dem Wagen gestohlen. Die Ermitte - |
langen der tiberwachungsabteilung ergaben , daß der Koffer von Bahnunter - ,
haltungsarbeitern und einer Rangierkolonne entwendet worden ist. Ein
Teil der Beute ist bereits gesunden worden . Der Haupttäter , ein Bahnunter-
Haltungsarbeiter Gustav Kutzner, der bisher in der Lüßowfttaße 18V wohnte , >
brachte in letzter Stunde den größeren Teil seiner Beute in Sicherheit . Er 1
ist flüchtig . Die gestohlenen Gold-, Brillanten - und Platin -Schmucksachen 1
stellen einen Wert von nahezu einer halben Million Mark dar.

Maskierte Räuber . Der sogenannte Berghos bei Bünde wurde nachts
von maskierten Räubern überfallen . Der betagte Besitzer Marmelstein I
wurde gezwungen, den Räubern die Eeldbehältnisse zu zeigen. 3lls die j
Frau des Besitzers stch ebenfalls aus dem Bett erhob, wurde sie von den 1
Räubern erschossen, die dann schleunigst Reißaus nahmen und in der
Dunkelheit unbehelligt entkamen.

licke Irrfahrt russischer Kinder . Wie dem „Osservatore Romano " aus
Genf berichtet wird , trafen dort vor kurzem unter Mitwirkung des ameri¬
kanischen Roten Kreuzes 80» in Moskau und St . Petersburg beheimatete
Kinder auf der Suche nach ihren Eltern aus Sibirien ein . Letztere hatten
im Frühjahr 1918 ihre Kinder , in der Hoffnung, sie in , Sicherheit zu
bringen , in die Gebiete des Ural geschickt. Es stellte sich bald die Unmög¬
lichkeit heraus , die zu ihrem Unterhalt erforderlichen Gelder an ihre ? Be¬
stimmungsort gelangen zu lassen. Außerdem verließen viele Lehrer , dei. m
die Kinder anvertraut waren , wegen Ausbleibens der Gehaltszahlung ihre»
Posten . So durchirrten die armen Kleinen ohne fürsorgliche Aufsicht dir
Wälder und waren gezwungen, stch von Beeren und Wurzeln zu ernähren.
Dem amerikanischen Roten Kreuz gelang es, einen Teil der Kinder über
Wladiwostok nach Europa zu bringen . Um nun die Kinder ihren Eltern,
die wahrscheinlich ins Ausland geflüchtet sind, zurückgeben zu können, hat
das Rote Kreuz zahlreiche Listen mit den Namen der Kinder und Eltern
und der Adresse der letzteren im Augenblick der Trennung hergestellt , die
u. a . den Zentralvereinigungen des Roten Kreuzes , den politischen und
bürgerlichen Behörden , den Botschaften und Generalkonsulaten in den ein¬
zelnen europäischen Ländern , sowie den größeren europäischen und amerika¬
nischen Zeitungen übermittelt werden.

Ein Pcstsall in Triest. Aus dem Zivilhospital von Triest wird ein Fall
von Pest gemeldet.

Handelst ©!!.
Gegen die Reichswirtsciiaftsbank.

Berlin. 28. Sept. Gegen den Plan einer Reichswirt-
schaftsbank mit Angliederung an di© Girozentrale, wie er
im Reichswirtschaftsministeriumerwogen wird, nehmen die
Berliner Großbanken in einer Erklärung Stellung. Sie
weisen insbesondere die Unterstellung zurück, daß die
Kreditbanken nicht mehr imstande seien, die Kreditbedürf¬
nisse der Industrie zu befriedigen, und betonen, daß sie, wie
ein Blick auf die veröffentlichten Bilanzen jeden Sach¬
kenner erkennen lasse, dank den großen ihnen zugeflossenen
Mitteln und deren flüssiger Anlage imstande seien, jedem
berechtigten Kreditbegehren von Handel und Industrie zu
entsprechen. Die Handelskammern von Berlin und Ham¬
burg hätten sich, unter eingehender Begründung gegen die
Errichtung der Reichswirtschaftsbankund die beabsichtigte
Verwendung von Reichsmitteln aufs entschiedenste ausge¬
sprochen. Der Präsident der Reichsbank und die Mitglieder
des Reichsbankdirektoriums sowie die aus den Kreisen der
Unterzeichneten Banken und Bankfirmen vom Reichswirt¬
schaftsminister berufenen Sachverständigen hätten einheit¬
lich dieselbe ablehnende Stellung eingenommen. Die Unter¬
zeichneten Banken und Bankfirmen schlossen sich einmütig
diesem Gutachten an und warnten vor einem Unternehmen,
das die erhofften wirtschaftlichen Vorteile nicht bringen,
sondern zu einer Vergeudung von Reichsmitteln führen
wird. An dieser sachlichen Auffassung könne die neuer¬
lich geplante Einkleidung des Projektes in die Form einer
Erwerbslosenunterstützung keine Änderung herbeiführen.

Berliner Devisenkurse.
W . T.-F. Berlin, M. Okt . Drahtliche Am in hl un ? 3 -i für

Holland . . . . . 1913 .05 G. Mi. 1910 .95 B. für IW Gulden
Belgien . . . . . 432 .05 G. 432 .95 B. 100 Frankei
Norwegen . . . 879 . 10 G. 880 90 ft. 300 Krön ®i
Dänemark . . . 8 &6 . 60 G. 886 .90 B. 100 Kronei
Schweden . . . 1218 .75 G. 1221 .25 a 100 Kronen
Finnland . . . . 107 5 .80 G. 1076 .20 8. 300Finn .Marie
Italien . . . . . 964 .7 0 G. 255 .30 3. 300 Lire
London . . . . . 213 . 50 G. 214 .00 a lPfd . Stsrlin^
New-York . . » 61 .55 G. 6 4 .68 a 1 Dollar
Faris . . . . . . 403 .55 G. 410 .45 a 160 Franken
Schweiz . . . . 986 . 50 G. 983 .50 a 100 Frankei
Spanien . . . . 900 . 10 G. 901 .80 ß. 100 Pesetaj
Wien alte . . . 24 .92 G. L2 .S3 ß. 300 Kronen

« D. 03. • . 25 .34 G. 95 .40 ß. 300 Kronen
Frag . ] 81 .62 G. 81 .72 B. 100 Kronen
Budapest . . . . 19 .48 G. 19 .52 B. 100 Kronen
Bulgarien . . . 00 .00 G. 00 .00 B. 100 Lai
Konstantinopei . 00 .00 G. 00 .00 B. 1 türk . Pfuüo

Kopfbäume . meist Buchen oder Eichen. Die stärkste Kopf
buche hei Mörs hat 6,60 Meter Umfang, und der dickste Baum
im ganzen Kreis ist eine kanadische Pappel von 7,05 Metei
Umfang am Stamm und 3,05 Meter Umfang am untersten
Ast heim Dorfe Lüttingen , Die schönen Eihen . Maulbeev
und Storchnesterbäume müssen ebenfalls geschont werden.

Aus Aunst und Leben.
* Von der deutschen Schillerstiftung. In Weimar sank

die Sauptkanferenz der deutschen Schillerstiftung statt , ir.
der über die Verwendung der Ernst v. Wildenbruchscher
Erbschaft verhandelt wurde . Der Dichter l,at bekanntliä
sein Vermögen einschließlich der Einkünfte aus seiner
Werken und seinem in Weimar gelegenen Haus der deutscher
Schillerstiftung letztwillilg vermacht. Das Haus sollte al-
Heim für Schriftstellerinnen eingerichtet werden. Dem stell,
ten sich jedoch grobe Schwierigkeiten in den Weg. da der dazu
nötige Umhau des Aaistes sowie die Einrichtung und Untere
haltung «roste Auistvenduingen erforderlich machen würden
.Im vollen Einverständnis mit der kürzkich verstorbenen Frar
v. Wildenbruch beschloß daher die Konferenz der Schiller
stiftung , eine Stiftun .g ms Lehern zu rufen , deren Jahreszin¬
sen itn Höste vom 6000 M . an bedürftige Schriftstellerimnei!
und deren Töchter bezw. an die Witwen und Töchter vor
Schriftstellern als Beihilfen zur Erholung und Kurzwecker
verteilt werden sollen. Die Erträgnisse der übrigen vor
Wildenbruch der deutschen Schillerstiftung hinterlassener
Vermögen werden nach der letztwilligen Anordnung des Dich!
ters fatzungsgeimäst für die deutsche SchrifOellerwelt ver¬
wendet.

Uleine Chronik.
Theater und Literatur. In der Potsdamer  Bevöl¬

kerung ist es unliebsam vermerkt worden , daß die historischer
Baulichkeiten Potsdams jüngst zur Aufnahme  eine-
Films  benützt wurden , der im Frankreich Ludwigs XIV
jvrellt. Die Diskussion darüber hat den Potsdamer Magi,
strat auf eine einträgliche Idee gebracht : Er wird stch fort
an von den Filmfabriken eine Gebühr für die „Benutzung'
der Gegend zahlen lassem. Wie der ..Film -Courier " mitteilt
ist gelegentlich von einzelnen Orten schon eine derartig,
„LaMchaftsgage " gezahlt worden , und das Potsdamei
Beislpiek dürfte nun in größerem Umfang Schule machen. -
„Kleist " , eine deutsche Tragödie von Friedrich Seb recht
ist vom Mannheimer  Nationaltbeater zur Uraufsüh
rang erworben worden . Das Drama vollzieht sich als Kampi
zwischen Macht und Geist, verkörpert in den beiden Gegen
voran Kleist und Napoleon.
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Banken und Geldmarkt.

* Gebührenerhöhune bei der Reichsbank. Nachdem
aVh die Reichsbank bereits im Herbst voriaem und im
bYiihiahr dieses Jahres genötigt gesehen hatte, ihre Ge¬
bührensätze im Effektenverkehr  den verändertenVerhältnissen anzupassen, hat die steigende Belastung mit
Mehrausgaben und insbesondere die außerordentliche Ver¬
teuerung des Postverkehrs auch auf den übrigen Gebieten
thres Geschäftsbetriebes eine Nachprüfung der seither
Geltenden Gebühren- und Mindestsätze erforderlich ge¬
macht und zu einer Reihe von Gebührenerhöhungen ge¬
führt besonders im Ein- und Auszahlungsverkehr, bei den
ooienannten Auftragsgeschäften,  sowie in einigen
des Depotgeschäfts, nämlich den Mündeldepcts bei den
Rankanstalten und den verschlossenen D' epo-
fiten.  Wegen der letzteren ergeht besondere Bekannt¬
machung im „Deutschen Reichsanzeiger“. Die sonstigen
Änderungen sind bei allen Zweiganstalteu der Reichsbank
7U erfahren , von denen Verzeichnisse der neuen . Gebühren-
nnd Mindestsätze an die Interessenten abgegeben werden.

mz. Verlängerung des Gesetzes gegen die Kapitalflucht.
Berlin.  29. Sept. Die Geltungsdauer des Gesetzes gegen
die Kapitalflucht vom 8. 9. 1919 wird durch Verordnung
vom 28. 9. 1920 bis auf weiteres verlängert. Es bleiben so¬
mit sämtliche zur Bekämpfung der Kapitalflucht erlassenen
Gesetze und Verordnungen aufrecht erhalten. Dies gilt
insbesondere auch für die Verordnung über Maßnahmen
gegen die Kapitalflucht vom 24. 10. 1919. deren Rechts-

gültigkeit jüngst in einem Urteil der 10. Zivilkammer des
Landgerichts Berlin verneint wurde- , Gegen dieses Urten
ist Berufung eingelegt, worüber die Entscheidung noch
aussteht.

* Über den Plan einer Zwangsanleihe äußerte sich der
sächsische Finanzminister Dr. R e i n b o 1d' folgendermaßen:
..Mir scheint in diesem Augenblick, wo unsere gesamte In¬
dustrie und unser gesamter Handel finanziell in einer Weise
angespannt sind, daß auch Firmen, die noch vor kurzer Frist
einen erfreulich liquiden Status aufwiesen, infolge des ge¬
sunkenen Geldwertes einen außerordentlich starken Geld¬
bedarf haben, eine Zwangsanleihe außerordentlich gefähr¬
lich. da sie eine neue Blutentziehung des schon stark ge¬
schwächten Wirtschaftskörpersbedeutet und zur Katastrophe
führen könnte. Dazu kommt, daß eine Zwangsanleihe, auch
wenn sie einen ziemlich beträchtlicheren Teil des Kapitals
umfaßt, doch nur einen Ertrag bringen könnte, der der
Finanznot des Reiches nicht dauernd, sondern nur vorüber¬
gehend abhelfen würde, während diese Abgabe gerade in
jetzigem Augenblick für Industrie und Handel einen dauern¬
den Schaden bedeuten würde, von dem sich unsere Wirt¬
schaft. deren Erstarkung zur Durchführung des Wiederauf¬
baues notwendig ist. nur schwer erholen könnte. Daß eine
schnelle Flüssigmachung des Reiches aus den großen
Steuergesetzen, vor allem den aus dem Reichsnotopfer und
den Kriegsgewinnst̂uern zustehenden Beträgen durchauswünschenswert ist. f$r selbstverständlich, aber ob dieses
Ziel auf dem Wege einer Mobilisierung der Steuern für
Reichszweckedurch eine Zwangsanleihe zu erreichen ist,

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 5.
erscheint mir mehr als fraglich- Zurückzuführen ist meiner
Ansicht nach die augenblickliche Notlage, des Reiches in
erster Linie auf das Versagen des technischen Apparates
bei der Steuereinziehungund auf die rücksichtsloseZentrali¬
sierung. auf der Erzberger trotz aller Warnungen bestand,
und schließlich auf die Zerschlagung der gut eingespielten
und auch trotz mancher Bedenken im Grunde doch gut
funktionierenden Landessteuerbehörden.“_

Wettervoraussage für Samstag , 2. Oktober 1920
von der Meteorolog. 'Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt i . M.
Bewölkt, zeitweise Regen, mäßig warm, südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
*m 1. Oktober 1920.

Biebrich Pegel: 2.11 m gegen 2.13 am gestrigen Vormittag
Mainz . 1.38 » » 1.38 » » »
Caub » 2.56 » » 2.55 » » *

Di« LNorgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauptschriftleiter: H. Lekisch.

üerantwortllch für den politischen Teil : F . Günther:  für den Unter»
haltungstell: B. r>. Nauen dort: für  den lokalen und provinziellenT«U,
sowie Eertchtssaal und Handel: SB. Etz: jüt die Anzeigen und Reklamen,

H. Dornauf,  sämtlich in Wtesdaosn.
Druck». Verlag derL. S che llen h er glichen Hofbuchdruckere! in 2Bi*«babnu

Sprechstundeder Schriftleitung 12 bis 1 Ubr. _

Vertreter für Wiesbaden:

Ed. Friedrich,. Scharnhorststraße4. Tel. 4860.

UM « « ch- unö WWWst E 6. K.
Coulinstratze 1. — Fernsprecher 944.

:: Erstklassiges, konkurrenzloses Unternehmen , fachmännische Leitung . ::
Hunderte behördlicher, privater und, geschäftlicher Anerkennungen liegen zur Einsicht offen!

-o-
Bon unserer neuen Direktion errichtete Institute : Mainz, Göppingen, Heilbronn a. N., Karlsruhe , Landau , Luxem¬
burg , Metz, Mülhausen i. Els., Neustadt a. H., Pforzheim, Pirmasens , Saarbrücken, Trier , Worms und Zürich.

Nächtliche Bewachung u. Schließung von Wohn - u. Geschäftshäusern , Fabriken,
Lagerhäusern , Villen , Gärten » Neubauten usw. — Stellung von Separat¬
wächtern insbesondere für industrielle Werke und größere Etablissements.

Prompte Erledigung der Aufträge zugsfichert.
iiiniiHiiiunm (ittiiniiii !iimtwii (HHiiHJiiiiiiMiiiimiiiiimmiii !iiiiiiiimii

AnHeichmmgen für mustcrgiltige Bewachungen:
1910 Metz Ausstellung: Ehrendiplom.
1912 Luxemburg Ausstellung: Goldene Medaille und

Ehrendiplom.

Motto:  Vor Furchtsamkeit sind wir verschont,
Selbst in der bangsten Nacht;
Wir schützen den, der uns belohnt.
Und halten treue Wacht.
Dies zu tun ist unsere Pflicht,
Weil die Parole heißt:
„Wir schlafen nicht".

%

Unsrer verehrten Nachbarschaft sowie unsren
lieben Gästen zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir mit
dem heutigen Tage unser Geschäft an Herrn Peter
Beascher übergeben haben. Das unsren verstorbenen
Eltern und uns entgegengebrachte Wohlwollen bitten
wir auch auf unsren Nachfolger gütigst übertragen
zu wollen. Gefchw . Kemmether.

Restaurant „Stadt Wörth".

Auf obige Notiz bezugnehmend, bitten wir unsre
werten Freunde, Bekannten und Nachbarschaft, das den
Gefchw. Kemmether entgegengebrachte Vertrauen auf
uns übertragen zu wollen.

Unser eifrigstes Bestreben ist, alle unsre Gäste
zufrieden zu stellen.

Zum Ausschank gelangt: Germania hell «. dunkel
Ballbier» pr. Apfelwein, 1919er Sieger Riesling , Rot¬
wein (Medoe), ff. Flaschenweine. :: Zeitgemäße Köche.

Hochachtungsvoll
» Peter Beuscher u. Frau.

Wörthstratze 19.

Ksnnbalm•Restauration.
Während der Renntage

Lundi ab 11  Uhr ä Mk. 20 . — u . SO . — .
Fertige Platten i. d. I. Tribüne.

RestaurationA. Faber.
Billiger als Frachtgut ::
und stfsiseller als Eilgut?

Regelmäßiger EilfiuSurdienst
Wiesbaden , Mainz und zurück.

Abfahrt täglich:
Von Mainz 9 Uhr vormittags, Rheinallee 21.
Von Wiesbaden3.30 nachm., Nikolasstraße 5.

L. RETTENMAYER , Wiesbaden,
Nikolasstraße 5. Tel.: 12, 115, 124, 242, 6611.

Mainz , Rheinallee 21. Tel. 880. ms

N eu-Eröffnung!
Heute Samstag , den 2 . Oktobers

Restauration zur Fledermaus
Sehwalbacher Straße 25.

Orig. Oberbayr. Schrammel-Kapelie.
Vorziigl . Küche , der Zeit entspr . Weine erster Firmen.

Gut gepflegte Biere
der Henninger -Brauerei , Frankfurt a . M. u . Kulmbacher Rizzi -Bräu,

Hierzu ladet freundl. ein
_ Georg Kronier.

Kognak-Brennerei 1058
ScharlachbergG. m. b. H., Bingena. Rh.

Am 12. Oktober 1920, vorm . 10 Uhr.
werden an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, in
Wiesbaden ff. Grundstücke:
lfd. Nr. 8 : Kartenblatt 63, Parzelle 604/30,

Acker, Loreleyring, groß 19 qm, Rein¬
ertrag 0,06/100 Tlr >,

Kartenblatt 63, Parzelle 612/30, Straße,
Heinestraße, groß 2 ar 97 qm,

Kartenbl tt 63, Parzelle 615/30, Acker,
Kirschbaum, 2. Gewann, groß 9 ar 40 qm,
Reinertrag 2,76/100 Tlr .,

Kartenblatt 63, Parzelle 616/30, Acker,
Kirschbaum, 2. Gewann, groß 37 qm,
Reinertrag 0,11/100 Tlr .,

Kartenblatt 63, Parzelle 691/30 , Acker,
Loreleyring, groß 1 ar 98qm , 0,58/100Tlr.
Reinertrag,

Kartenblatt 63, Parzelle 692/30, Acker,
Loreleyring, groß 12 qm , Reinertrag
0,03/100 Tlr .,

Kartenblatt 63, Parzelle 693/30, Mer,
Loreleyring, groß 44 qm , Reinertrag
0,13/100 Tlr . ;

lfde. Nr. 9 : Kartenblatt 135, Parzelle 8, Garten,
Elsässerplatz, groß 5 ar 56 qm, Reinertrag
1,63/100 Tlr.,

zwangsweise versteigert. Eigentümer Schlösser¬
meister und Herdfabrikant Wilhelm Hanson
und die Erben seiner Ehefrau. F284

Wiesbaden , den 28. September 1920.
Das Amtsgericht. Abt. 9.

8 . & S .- Belia . D. R. G. M. a.

2>ö$neue Runftbein
ScShsttätiger , natürlicher u. geräuschloser Gang

auch bei den kürzesten Beinstümpfen.
Vorkommen glattes Äußere . Dem gesunden Bein nachgebildet.

» - >- Kein Verschleiß der Kleider mehr . < m.
Kein Innenpolster . Fast keine Reparaturen.

=== = = Anfertigung in eigenen Werkstätten . ==== =
Schulz «& Schnaidt , Wiesbaden , Luisenstr. 16

Spezial-Geschäft für Chirurg. Instr ., Kunstglieder u. Bandagen.

Liegesfühle

empfiehlt in'erstklassiger Ausführung von 150 .— an.
Meerleisa, Goidgasse 16.

Große Auswahl. Mäßige Preise.
Zirka 40 verschiedene Formen auf Lager.

Euter Kauf!
Vorzügliche

Zigarren-SPezialgeschäft

V0gl , H-Um.mi.str.

Me SAM»
erhalten Sie durch

Sohlensparer Dobal.
Die Sohlen werden wasserdicht und haltbar.

Garantiert 4fache Haltbarkeit der Sohlen.
Lederöl Dobal

macht Schuhschäfteund Leder aller Art weich und ge¬
schmeidig und verhindert Brüchigwerden.

Lederlack Dobal
dient zur Auffrischung von Lackleder, besonders am
Schuhwerk.

Aluminiumputz Dobal
das beste flüssig: Metallputzmittel für Aluminium,
Messing und Kupfer, enthält keine Säuren , greift Metall
nicht an. Macht blitzblank ohne Mühe.
Allein. Hersteller: Dobalwerke Wiesbaden , Dobra & Co.

Vertreter für Wiesbaden und Mainz:
Fritz Schicker, Wiesbaden , Luisenstraße 26.

Verkaufsstellen in Wiesbaden:
Frauenverei«, Neugasse 13, Bund, Hch.. Kolonialw.-G..
Riehlstraße 12, Franz , Hch., Kolonialw.-G., Rauen-
thaler Straße , Krebs , E ., Lederhandl., Michelsberg 18,
Renner» Hch., Kolonialw.-G., Wallufer Straße 5,
Röttcher, F., Drogerie, Luxemburgstr. 8, Schandua, O.,
Drogerie, Albrechtstraße 39, Scharnhorstdrogerie , Scharn-
horststr. 12, Schlemmer, W.» Drogerie, Westendstr. 36,
Zimmer, L.» Lederhandlung, Hellmundstraße 36.

Verkaufsstellen in Mainz:
Mogrmtia-Drogerie, Große Bleiche IS.
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l.
f Weibliche Perfone.: ^
[ KaufmSnnlsches Personal]
MtigeMmtyMin
Deutsche, perf. in Fran¬
zösisch, mit guter Hand¬
schrift, gesucht.
Marcel Retter & Co.,

Nerostraße 38.

Lehrmädchen
aus guter Familie ges.

Buchbandlung Senk.
Kirchgasse 40.

t Gewerbliche»Personal]
« . löfc , DS-
und Zuarbeiterinnen

bei hob. Lohn sucht
M . Bender.

Hainerweg 3.

Perfekte
Maschinen-
Näherin

für Dekorations-Arbeiten
sofort gesucht.

Elsers Sc Pieper
Friedrichstraße 14.

AM Well«
gesucht.

«Nassooia".
Luisenstraße 24.

Bardamen
sucht Englisst Buffet.
Webergasse 23.
Suche zum sof. Eintritt
zwei Damen

mit engl. u. iranz . Svrach-
kenntn. Geprüfte Lehrerin
bevorzugt.

Pensionat Halliwik.
Telephon 8848.
Intelligente

Kindergärtnerin
die polnisch versteht , w.
iür Vor - u. Nachmittage
zu einem 4j. Zwillingsv-
gesucht- Besucksz. 2—1.

Hotel Weber.
Rbeinstraße 4. -

Kindergärtnerin
tagsüber zu 2 Mädchen
im Alter von 3 u . 5 I-
gesucht- Penflon Weber.
Rheinitr . 4. 3 . 25, 1—4-
iniiiiiir
mit guten Emvfehl .. evt.
Kindergärtn . 2. Klasse,
zu einem 2^ j . Mädchen
nachm, von 2—7 Ubr sof.
gesucht. Nagel . Dambach-
tal 89 1. Tel . 1370.

Während des Urlaubs
meiner Köchin suche ich
unter günstigen Beding-
u" o<>n eine

Aushilfe.
Frau Canitätsrat
Dr Kustav Mever.

Mlbelmftraße 38 1.
Gesucht in Billenhaus-

balt sofort
Fräulein od. Stütz«

in Kindervil . u. Näben
bewand .: tüchtiges kräft.
Mädchen für alle Haus¬
arbeit . Norftell . 3—4 Ubr
täolich Labnstraße 11.
Suche für herrsch. Wein¬

gut (Nähe Wiesbaden)
Stütze oder beff. Haus¬
mädchen. bew. im Näben.
Bügeln und Servieren.
Gute Behandlung.

Frau K. MoeVius.
Rofenftroße 8

Allein Mädchen
oder eins. Stütze , d . gut
kocht, in kl. Haush . ges.
Biktoriastraße 48.
Mädchen lür Sausbalt

gef. Nenooste 22. ^ c5uhl.

M}Wm  MiWädlhU
bei gutem Lohn gesucht
Lnifenstraße 47. 2.
I . Mädchen z. Anlernen.
Sausbalt . Kochen. Back.,
Einmachen, gesucht Rhein-
traße 15. 3. Et.

Gesucht
älteres zuveMNiees

Ms « «W«
auch in der Küche gut
erfahren . Zwei weitere
Mädchen Vorhand. Gute
Bezahlung . Für gleich
oder 15. Oktbr . Anerbiet,
u. I . 524 Taabl .-Nerlaa.

M .sMMSWl!jU
das etwas kochen k- für
Küche u. etwas Sausarb.
»ür sofort oder sväter ge-
inckt Rosselstraße 3.
Tücht. Mädchen

gesucht Eoethestr . 14. P.

Hausmädchen
für sofort oder 1. 10. 2(
gesucht. Frau A. Rosen^
zweig. Nerobergstraße 9.

Meinmädchen

Waterloostraße 3. 2 r.

Eins . \mkm  Mndlhm

sofort ges.

Kräft . Alleinmädchen
zum 15. Oktober gesucht
Adclbeidstraße 50. 2.

Well . MömmöWen
w. kochen kann, gesucht
Luisenstraße 32. 1.
Gesucht zu alt . Ehepaar

tücht. Alleinmädch. Jüdell.
Auaustastraße 11. 2.
Bess. Alleinmädch.
zu drei Personen gesucht
Rbeinstraße 79. 1.
Jg . Mädchen für Küche

und Hausarbeit gesucht
Sckwalbacher Str . t>5. P.

Ehll. kD.  lid}.
für die Küche gesucht

Neroberqstraße 6. 2.
Tücht. Alleinmädche»

für kinderlos. Haush . v.
4 Pers . per sofort gesucht.
Guter Lohn, schönes Zim.
Offerten unter F . 527 an
den Tagbl .-Verlag.W WsMsn
bei guter Bezahlung und
Kost sofort gesucht.

Metzgerei Hollg.
Dotzbeimer Straße 65.

Best. Alleinmädchen
oder einfache Stütze, per¬
fekt. für alle Hausarb ..
etwas Kochen erw.. für
klein. Haush . gef. Hoher
Lohn, gute Vehandlg . u-
Verpflegung . A-. Rüdes-
heimer Straße 16 2.
Allein Mädchen
z. 15. 10. zu 3 Perf . gef.
Gr. Wäsche auß. d. s . Zu
svr. b. 4%  nachm, u. abds.
7 Übr . Frau Oberst Creds
Wielandstraße 5. 8.

Gesucht auf gleich
Mädchen für Küche

u. Wäsche (elektr. Betr .).
Krankenhaus

vom Roten Krem.
Schöne Aussicht 41. ^ 209

Ein zuverlässiges
Alleinmädchen

gesucht. Monatsfrau vhd.
Mainzer Straße 34. V.

Acht . u . srü . « chsn
bei gutem Lohn gesucht.
Vorzustellen 2—5 nachm.

Adolfshöbe.
Wiesbadener Allee 72.
Braves gut emviohl.«Mn

das bürgerlich kochen k..
für kleinen fein . Haus¬
halt zu kinderl. Ebevaar
nach Frankfurt gesucht.
Gutes Esten u. Bebandl.
zugestch. Vorzustellen im
St . Josevbbospital 2 St ..
Zimmer 31. von 3—5.
Ein Mädchen ges. Alters

cd. Frau ohne direkten
Anhang , w. selbst. Haus¬
arbeiten u. Kochen ver¬
steht. tngsüb . ges. Linnen¬
kohl. Dotzb. Str . 66. V.

Junges Mädchen
zu kleinem Kinde tags¬
über gesucht. Vorstellung
8—4. Frankfurter Str 16.
Zuverl . Mädch. tagsüber
ges. Weißenburgstr . 6. 31.
ßaubere ehrlilhe

zu einz. Herrn in der
Nähe des Gerichts zum
Reinbalten e. kl. Wohn,
für vorm. 1—2 Stunden
gesucht. Offerten unter
E. 525 an d. Taabl .-V.

Mädchen
für morgens 2—3 Std.
gesucht Häfnergaste 5. 2.
Monatsfrau od. Mädch,
für einige Std . vorm . ges.
Mebmel . Karlstraße 27.

Wafch-Stundenfrau
gesucht Kaiser - Friedrich-
Ring 54. Vart.

Gut emvsablene
Waschfrau

gesucht Kirchgasse 36. 3.
im Hause M Schneider.
Ördentl . saub. Nutz- u.

Waschfrau ges. Taunus¬
straße 14. 3,

Zuverl , Putzfrau
für vorm. 8—-10 gesucht.M. Stillaer. Häfnerg. 16.
3unp mrnm
oder Frau rum Putzen
gesucht.

Kästner «. Jacobi.
Taunusstraße 4.

Waschfrau gesucht
Bismarckring 19. 1 r.
( Männliche Personen 1s
l Kaufmännisches Personal)

MW Deutetet
für den Besuch der Land¬
kundschaft gegen h. Pro¬
vision gesucht. Offert , u.
E . 520 an den Tagbl .-V.

Ml.«Witzln
auch Damen, für lauf.
Bez. u. sof. zahib. Bei d.
von 20 %. Vorzustellen
12-4 Uhr Wörthstt . 7, 2 1.

Zum Vertrieb ihrer kos¬
metischen Präparate sucht
altangesehene Fabrik in
allen Kreisen des Reg .-B.
Wiesbaden gut eingef.

Vertreter
gegen hohe Provis . Meld.
mit Ang. bish . Tätig !, u.
Referenz, unter G. 527 an
den Tagbl .-Verlag.
s Gewerbliches Personal)

MmsrisM
erste Kraft , unter befftzn
Beding , sofort oder spät,
gesucht. August Huber.
Mainz . Bonisaziusftr , 3.am Sauvtbabnboi . Fl 59

Tag schneidet
u. 1 Bügler sucht Stiev,
Faulbrunnenstraße 9

Gärtnergehilfen
sucht Job . Zimmer , links
der Sckiersteiner Straße.

Zuvrrlästiger Mann
oder Bursche für Waren
auszutrag .. evt. stunden¬
weise. gesucht Göben-
straße 12. Sout . rechts.

s Men -Whe
( Weibliche Personen}
{ Gewerbliches Personal'J
Jung .Mädchen
sucht Stelle , am liebste»
Büfett in best. Reftaur.
oder in Geschäft. Zeug¬
nisse vorhanden Off. u.
3 . 525 an den Tagbl .-B.
Jungfer . 25 I .. perf. im

Hausb .. Näb . u. Bügeln,
sucht f. 16. 10. St . i. fein.
Hause. Off. erb . Fräul.
Bcbette Hofmann . Viern¬
heim i. H.. Hügelstr. 16.

Mädchen
aus guter Familie sucht
in best. Sause Stell , für
Hausarbeit und Nähen.
Schiersteiner Str . 11. 1 r.

Lausmädchen
das auch putzen k.. ges.
Färberei Milü . Bischof,

lalramstraße 10.

Zunge gebild . Frau.
musik.. große statt !. Er¬
scheinung. sucht bei gut-
sit. Herrn Stellung alsHausdame
Selbige ist im Besitz ein.
mod. 3-Z.-Einrichtuna . w.
gern zur Verfügung ge¬
stellt wird . Eefl . Offert.
u. <5. 526 Taabl .-Verlag.

Fräulein
perfekt im Koch.. Backen.
Einwecken, mit gut . All¬
gemeinbild .. sucht selbst.
Posten zum 15. cr. Off.
u W. 521 Tagbl .-Verl.

Fräulein
sucht Stellung als

einfache Stütze.
Bin im Naben und im
Haushalt bewand . Off.
n. A. 129 Taabl .-Verlag

Stütze
19 I .. böb. Schule bei.
sucht Stelle . Taschengeld
u. Familienanschl - erw
Offerten unter M . 526
an den Taabl .-Verlag

Aeltere Person
sucht Stellung zu Herrn
oder Dame , geht auch zu
einem grüß. Kind : franz.
sprechend Off . u . V. 527
M—d_en TgLbtz -V eFaL

Hotel -Zrmmermädchei.
lucht Stellung bis 1. oder
15. Oktober. Off. unter
K. 521 an den Taabl .-Vl.

Für ISiäbr Mädchen
aus guter Fam . Stellung
in vornehm . Familie zur
Vervollk. im Haushalt
gesucht, bei Familien -An-
schluß. Angebote unter
Z. 525 an den Tagbl .-Vl.

Ordentliches Mädchen
sucht Stelle als

Off, u . A. 119 Taabl -V.
Aelt . Fräul .. im Haush.

u. Krankenpflege tüchtig,
sucht Stell , zu einz. Dame
od. Herrn , gebt auch zu
mutterlosen Kindern . Off.
u. B. 526 Tagbl .-Verlaa.
Fräulein sucht tagsüber

Beschäftig., war 3 Jahre
als Erzieherin tätig , auch
zu Ausländern . Off. u.
S . 525 Tagbl .-Verlag.

Männliche Personen ]|
f GeWerblichrr Pe r -snal^

Junger Mann
23 I . alt . Schlosser, sucht
Beschäst. gl . welch. Art.
Off , u. W. 517 Tagbl .-B.

SÄllM« » )!
tüchtig u. zuverl .. sucht
Stelle , sofort oder später.
Off . u . U. 528 Tagbl .-B.

flott stenographierend (180 S .)- event. mit 'engl, und
französ. Sprachkenntnissen, bei gutem Gehalt

sofort gesucht.
Nur ausführl. fchriftl. Angebote mit Zeugnisab¬

schriften und Gehaltsansprüchen an
Zahnfabrik L. Wilde , Wiesbaden, Waldstr. 25.

erfahren, solid und zuverlässig in allen Zweigen des
Haushalts und Küche , für Villenhaushalt bei bester Be¬
zahlung und Behandlung per sofort oder später gesucht.
Gefl. Offerten unter K . 524 an den Tagbl.-Verlag.

Für unsere Annoncen-Sxpeditiou wird für
es baden e n bei Handel und Industrie bestens

eingeführterVertreter
gesucht. Inhaber von Ladengeschäftenbevorzugt.
Es wollen sich nur Herren melden, die ein gutes
Geschäft und hohen Umsatz bringen können.
Jnvalidendank , Annoncen-Expedition, Frank¬

furt a . M. F172

Vertreter
für Wiesbaden (Stadt und Land) zum Vertrieb einer
vorzüglichen Schuhkreme(Wachsware) gegen hohe Bezüge
ges. Herren mit eingeführter Tour erhalten den Vorzug.

A« Ke SMitt SiW Melö
Frankfurt a. Mai », Web.rstraße 69. F200m

Größere Fabrik in Biebrich a. Rh. sucht zum so-
fertigen Eintritt

mit guter praktischer Ausbildung und abgeMossener
Baugewerkschulbildung. Ausführliche». Angebote find zu
richten unter A. 116 an den Tagbl.-Verlag. 1137

Gröbere Kohlenhundlung sucht für ihren
Lagerbetrieb einen durchaus vertrauens¬
würdigen , energischen Lager -Verwalter.
Ausführl. Angebote mit Zcugni-abschr. u. Angabe
von Referenzen , auch von nicht branchekundigen
Bewerbern, unter T. 526 an den Tagvl.-Verlag.

«etmiefmpi ]
"ijpfel W» . OTfltif nO*

Babnhofstr . 2. 1 l .. eleg.
möbliert . Zimmer , zwei
Betten , sofort zu verm.

Joli chamb . meubl ^ ä lpuer
Mme.Meyer, Kirchg .19,2.

Möbliert . Zimmer »um
15. Okt. Butzbach. Sedan-
vlatz 5. 3.

lietge che
Fräulein (Schneid.)

sucht 2-Zim .-Wohn . l.. ev.
1 Z. u. K-. N. Nerostr.. V.
Off. u. K. 526 Tagbl .-Vl.

r-Mml-Wii.
möbliert , mit Küche und
Zubehör , von ruhigem
kinderlos. Ebevaar (Aus¬
ländsdeutsche) f. dauernd
gesucht. Reflektiert wird
nur auf gut eingerichtete
Zimmer in best. Hause-
Offerten unter D. 523
an den Taabl .-Verlag.
Mittl . Beamter , kinder¬

los . verbeiratet , sucht
2—4-Zim.-Wobnuna

in guter Lage. (Beim
Wohnungsamt dringend
vorgemerkt ) Offert , u.

Suche schöne 3-̂ im.-L^ 7
gebe 5-Zim.-Wohnung in
Tausch. Off. u. 3 . 526
an den Taabl .-Verlag.

Ehepaar
von auswärts sucht eine
möbl . 3—-4-Zim . - Wohn .
auch leere Zimmer mit
Lüche. Offerten unter
M. 525 Taabl .-Verlag.
Ausländ. Familie
von 4 erwachs. Personen
sucht gut möbl. Wohnung
mit Küche in schön, freier
Lage, doch nicht außer
der Stadt , für längeren
Aufenthalt . Angeb. unter
S . 518 an den Tagbl .-
Verlaa.

Gebild . Dame Svrach-
lebrertn . wünscht

gesignetes Wmer
event . Wohn- u. Schlaf »..
für sofort. Anaebote u.
F . 525 Taabl .-Verlag.

Overlcbrerin sucht
Zimmer mit Mbinett

(möbl. oder unmöbliert)
in gutem Sause . Off . m.
Preis u. S . 525 an den
Taabl .-Nerlaa.
S . möbl. Zim. od. Mans.

mit Kochael.. evtl , aegen
Arbeitsleistung . Off . u.
D 525 an den Taabl .-Vl
Möbl. Zimmer
sucht best. Beamter zum
15. 10. od. sp.. Sonnen¬
seite Beding . Off. m Pr.
u. W. 52« Taabl -Verl.
Eink. m. Zim . (ev. Mi .)
m. Kochgel. ges. Pr .-Ofs.
W-. Toi'n'mstraße 47. 1.

MstM Am
sucht gut möbl. Zimmer,
evt. mit Penston . für
dauernd . Angebote unt.
P . 525 an den Tagbl .-V.
Nähe Wilb . od. Taunus-

straße möbl. Zim . fep.
aefucht. Off. mit Preis u.
L. 528 an den Taabl .-Vl.

Gut möbl. Zimmer
von berufstätiger Dame
aef.. evtl , mit Kückenben.
Off. u. F . 528 Taabl -Vl.

-immer. 2 Betten . Douer-
mi-ter . Rohe der Gold¬
aaste aekucht. Offerten u.
U. 527 Taabl .-Berlaa.

Gelchäftslräulein
fuckit bbön möbl Zimmer
"it Küchenbenutzuna am
liebst, h. Krieserswitwe.
Oif. E Taabl .-Verl.

Laden
in guter Gefchöftslaae.
für Lebensmittelgeschäft
geeignet, per sofort oder
später zu mieten gesucht
Offerten unter Z. 524
an den Taabl .-Verlag.

Me»M» en» .
für Zweigstelle. Off . «,
I 5?a an d . Taabl .-V

Bureau
im Zentrum zu mieten
gesucht- Off u E 526
on den Taabl .-Berlaa.

Traftvtt

Lagerraum
Näbe der Rinskirche . zu
mieten aefumt. Anaebote
u. T. 522 Tagbl .-Verlag.

Ms-Silksse
per sofort zu mieten ge¬
sucht. Nähe Rbeinstraße.
Eefl . Offert , mit Preis
u. K . 525 an d. Tagbl .-V.

Wohnungen
zn vertauschen

Möchte meine 1-Zim.-
Wohnung im Abschluß
gegen 2-Zimmer - Wohn,
vertauschen. Off. u. T . 525
an den Tagbl .-Verlag.

HWWWff
Wer tauscht m. große

2-Z .-Wohn . g. eine kleine
3-Z.-Wohn . in d. Stadt?
Näb . Waldstraße 44.  1 1.

mit Balkon vor Sonnen¬
berg (Haltest , d. Bahn
am Hause) gegen eine
solche in Wiesbad . (Zen¬
trum ) zu tauschen ges.
Off u. L. 525 Taabl .-V.

Tausch!
Gesucht kleinere Villa,

freie Lage . Wiesbaden
oder Umgebung gegen
5-Zim .-Wshn . in Ernne-
wald -Berlin . Zu erfrag.
im Taabl .-Berl.  Er
Wohnungstausch!
Frankfurt —Wiesbaden.
Suche sofort m. Wohn,

in Frankfurt . Snfien-
straße. 2 Zimmer . Küche,
große Mans .. gegen gleich
große oder 3-Z -Wobn ..
hier zu tauschen. Gefall.
Angebote an Bez'.-Sekr.
(Sr" K Sedannlatz 1.

[ felöeetftlt]
f K apitalien -Gesuche )

Suche zum Kauf eines
Sauses

15 066 Mark
zu leihen , evtl . 2. Hyv.
Off. L. 527 Tagbl .-Verl.

mm  litt
5% Jndustrie -Obligatioi ..
tan der Börse nicht ge¬
bandelt ) infolge ander¬
weitiger Unternehmung-
ganz oder geteilt abzu¬
geben. event . Umtausch
gegen Börsenpapiere (a-
Kriegsanleihe ). Offerten
„ E , 524 Taabl -Verl ag.
46 666 Mk. 2. Hypothek

a. knef. vrima Wohnb . v-
Selbftreil . gesucht. Off. u.
3 . 522 Tagbl .-Verlag.

s ZmeMsn
(  Jmmobllien -Berkiwfe J

Wm.-M
9 Zim .. Wintergarten,
Diele , kl. Garten , an der
Adolfshöhe, wegen Weg¬
zug zu verkaufen. On . u.
S . 526 Tagbl .-Verlag.

Kl . Wohnhaus
m. Durchs., pr . rent .. vk.
Off, u. B . 523 Tagbl .-V-

Etagenhaus
4 u. 6 Zimmer . Kaifer-
Friedrich-Ring . preiswert
zu verkaufen. Agenten
zwecklos. Offerten unter
D. 527 Tagbl .-Verla g.
sÄmmobilisn-Kaufgefuche)

Wir suchen
f. kauflustige Kapitalisten
verkäufliche Hauser

jeder Art und erb . Angeb.
von Selbsteigentümern.

Grundstücks-
Offerten - Verlag,

Frankfurt a. M.
Schiller hof._ §138

Villa v. 80—160 060
eher rent . Haus zu kaufen
gesucht. Offerten unter
M. 523 Taabl .-Verlag.

Villa
od. Einsam.-Haus
mit Garten , in Wiesbad.
oder nächster Umgebung,
zu kaufen gesucht. Off.
u. D. 524 Taabl .-Berlaa-

150 000 Mark
auf prima 1. Hyp. nur
vom Selbstgeber gesucht.
Off. mit Äng. des Zinsf.
u. O. 519 Tagbl .-Verlag.

Landhaus
6—8 Zim., mit gr . Obft-
u. Gemüsegarten , in Nähe
od. weit . Umgeb. Wiesb.
per sofort od. Frühjahr 21
zu kaufen od. zu mieten
ges. 6räum Etage kann
in Tausch gegeben ward.
Offerten unter E. 527 an
den Taabl .-Verlag.

Pension "WH
für m. Nichte zu kaufen ob. auf Beteiligung gesucht.
Offerten unter Z. A . 350 an Ala -Haasenstein &
Vogler » Hannover ._ F 84

tafflufe )
[ Privat -Berkäufe )

«kW . M
7jäbrig . mit oder ohne
neue Federrolle , zu verk.

Carl Meister.
Adelheidstraße 86.

„ Telephop .4923 ,Srrichrote ,g. Dackel.
reinrass.. zu verk. Brandt,
KeÜerstraße 6._

1 Jahr alt . vrachtv. Tier,
sehr fchari u . wacbsam.
unter Garantie billig zu
verk. Nerostraße 30. 1 r

2Wien. Mine
ie 50 Ji  Schlüter . Bahn-
bolz. Saus Wald traut.

Raile - u. Legehühner
obzugeben.

Frick. Biebrich.
Wiesbad . 8tr . 108. Gib.

wei rote Kreuzschnäbel,
Dompfaff u. zahm. Drossel
zu verk. Kujoh . Weitend-
straße 36.  2 r.

Antiguitälen,
Porzellan . Bilder . Wiege
uiw. zu verkaufen.

. Mollenbaner.
Nerostr . 34. Mttelb . P.

9—12 und 2—6.
Schönes Schachspiel

zu verkaufen bei Becker.
Rüdesh . Str . 22 G. 2.

Mod . Damenhut.
«Sw. Samtmuff u. Stola
dill . zu verkaufen bei
Anton . BleiMr . 47  H . 2

Sammethut.
febr kleidsam. 1 Federboa
billig zu verk. Körner-
strgtze 2 im Laden.

SMffM-SMW
verk. bei

_
Dunkelgrau Kostüm

mit Treffen guter Stoff,
kl. Fig . 500 Mk zu vk.
Pobl . Pagenftecherstr. 1.

,m Auftrag zu
Kürschnerei Schenk.

Eemeindebadg aü

Elegantes weiß-serd.
Braut -Kleid

mit Schleier zu verkaufen.
Näb. bei Giersch. Gold-
naüe 18.
Steue ' Damenmäntel bill.
Ebers . Hellmündstr 45. 2.

gut erb. Kostüm. Winter¬
jacke. Herrenrock u. Weste
zu verkaufen. Hornstadt.
Schwalbacker Str . 79.
Zwei tadellose Kin8er-

Wintermäntel f. Mädch.,
1 roter für das Alter von
6—10 I .. 1 brauner für
das Alter von 12—15 I.
zu verkaufen Wellritz¬
straße 24, Bockel. im
Schuh geschäft. _ _
"hA  Meter schwarzer
Mantel -Plüsch
beste Qualität , s. 1600 9Jft.
eingekauft, für 1000 Mk.
umständehalber zu verk.
Anzus. bei Schneidermstr.
Fix. Kl. Bu rqstra tze 1.

Grauer Anzugstoff
u verkaufen b. Weber.

LinMÜ-r Sttc -ße 17. JL
Gelegenheitskauf!

Herren-Anz. von 150 an,,
Hcrren-UIster von 175 an.
Dam.-Koftüme v. 200 an,
Dam.-Müntel v. 120 an,
Dam .-Bluien von 85 an,
D.-Krimmerkr . v. 45 an.
H.-Unterw . von 30 an,
u. vcrfch. and . Kl .-Etücke.

Ellinger.
Helenenstraße 30. I links.
Grüner Lift -Anzug (neu)
Mit Mütze im Auftr . zu
verk. Fr iedrichftr. 53. 1.
"WWdM Paleivts
u... Anzüge bill . zu verk.

,r--er. MachiM. 3»  j .,^unkl. H -Ueberzieher,
Friedensware . schm. mittl
Fig .. für 880 Mk. zu vett.
Anzuf. 4—6. Händl . verb.
Müller . Blüche rstr^ ST̂ P.

1 Servstüberzirh .. Anzug
u. ein, . Hofe ,u verk. b.
L>e»»̂ el. Erab enftr . 20.
Minterüberzieber 250.

Gehrock 220 Mk.. mittl.
Flg .. zu verk bei Lautst.
Sellmundltraße »4. H. t



l gestr. Hose. 2 g. erb.
Hüte (5734). Stehkragen
(39—40) u. e. Westen
hill. zu verk. bei Elbers.
Ptfbmtftmfce 7 Part.

Aue gestreifte Hosen
sowie neuer Cutaway mit
«str . Hose zu verkaufen.

Eagermann . Schneider
sUitweimer Str . 63. Hth.

Zu verkaufen
kleg. br. Damenbalbsch..
Kr- 40. fast neu. ent¬
zückender rosa Morgen-
tod  schöner Damenhut
tmod. Form ). Stölzel.
«delbeidstraße 37. 1.
’l  P . bochsch. Boxkalf-
Stiesel Lackschuheu. and.
m verkaufen bei Bietor.
Rheinstraße 119. 2.
^ Lack-Halbschuhe (36)."
sLinteriacke u. Damen-
lüte zu verkaufen . Becker.
Jabnftraße 42 2.

1 P . w. Wildl .-Schuhe.
Er . 38—39 im Auftr . vk.
Wtz. Rbeinttr . 62. Bart.

Fine carpeis
very beautiful drawing-
room. Beau salon -cabinet
de travail . Trfes beaux
tapis , livres fran $. Tafel¬
service , 6 Pers ., Gobelin¬
stoff, n. Seegrasmatratze,
feine Wollsteppdecke etc.
Paulsen , Nikol asstr . 39.

Sehr schöne neue
Lederhandtasche

zu verk. 12—2. Bloch.
K.-Friedrick -Nina 43
Er . Koffer . 3fl. Mesf.-

Kaslüfter . elektr. Amvel.
Bilderrahmen u. Glas
a. St . (1864-65) Brand¬
malerei (Bild .) Machen-
beimer . Selenenstr . 31 3.

Brief¬
marken

v. Abft.-Gebiet Marien¬
werder. 1. u. 2. Ausgabe,
lleberdruck 1 Mark —
Mk. 2.56. sowie Danzig.
Marken , ganze Sätze ver¬
käuflich. Preisofferten u.
£ s . 4100 an Rudolf
Wolle. Sieben . § 138

Ein komplettes , weißes
Schlafzimmer

und zwei Schreibtische,
olles fast neu . wegen Pl .-
Mangel sofort au verk.
Sedanstrabe 5, Pdh . P.
bei Eoldbera.

Zwei komvl. Schlaf;..
nußb-, eich., mit 180 br.
Sch., fstr jeden annehm¬
baren Preis zu verkauf.
^ Heinrich Krantz.
Schrejn -, in Maffenbeim

bei Sochheim am M.
Zwei 3teil . Matratzen

u. Keil (Haare m. Woll¬
füllung ) zu ok. Ruvvert.
Dreiweidenstraße 4. P.
2 neue Roßh.-Matratzen

vreisw . .zu verk. Nuß-
mann , Coulinftr . 3. 1.

Ein Diwan mit 4 Scsi..Charielongue. Vertiko,
ool. Bettstelle mit Spr . u.
Keil. Kleiderfchr. u. ver-
ßhledenes bill . abzugeben
Kavellenstrabe 3. 3 St .,
her Notbaua.
, Ein 1t Schrank.
1 Waschtisch. 1 Nachttisch,
»ui 650 Mk.. zu verk.
Händler verbeten . Horz.
Karlstraße 3. 2 l.
Er Kleiderich. Wascht..

Kuchent.. Siash .. Lüfter.
Stühle verk. Iabnstr . 29.

Nubb.-vol . Vertiko.
innen Eich.- 2 Nohrftühle.
tterl. Büchergestell zu vk.
Förster. Svieaelaasse 1. 2 l

1 Nußb .-Kommode
üud 1 Nußb -Ausziebtisch
drllig zu verk. Dauer.
Oranienstraße 43 4.

Wrn-WkiWiig
(neu) billig verk. Bopv,
votzbeimer Str . 87 H. P.
.Enter eis. 100-Flaschen-
chrank zu verk. Schesfel-
tr.aße 6. Bart , links.
»Kochkiste (Heinzelm.)
ochrankch m. Schr.-Werkz.
M. Wasserk.. Waschg. v.
oorz.. Easz .-Ofen. Einm .-
Saß. Eard .» 1 P . I. Stiel,
«fu,, 42/43. Wasserflasche,vußkochtoos. Eashangel.
Lstener . Wärthftr . 3. 3.
Kolonialwaren-
Einrichtung
drit fämtl . Zubehör , gut
^halten , zu verk. Näb.
Larl Fritz. Mickelsv 3.

Einrichtungen. 2,31) Mir.Eett1.80 Mir.tief,mitlehr starken Spiegel-
eiben zu verk. Wellritz-
aße 24. S chubaeichäft.

fltr ' —Jul erb. Nähmaschine
|t Engel . Bismarckr. 43.

.. Schaukasten, Firmen-
. schilder. Lüster zu verk.

Doullion . Schlossermeister,
Schwalbacher Straße 43.

r Gute Nähmasch. zu vk.
Krieaer . Frankenstraße 22

. K.-Klavpwagen
und Lausstühlchen zu vk.Lindes . Rbeinstr . 115.

Gr . g. erb. Kinderwagen
i vk . Luck. Waterloostr. 2.

D.-Rad (Adler)
. gut erhalten , mit prima

Bereifung , billig zu verk.
Lindes . Rbeinstr . 115.

fast neu .^ brMg!'' Mayer,
Wellritzstraße 27. Sof . '

Fahrrad
m. neu. Bereif ., sowie

: Nähmaschine sehr bill . zu
verk. Schmidt . Gneisenau-
straße 1. Sof.

.Fast neues Fahrrad ^
mrt Bereifung f. 800 Mk.
zu verk. Näheres Bockris.
Waldstraße 44. 1 l.

' Ein noch gut erhaltenes
Fahrrad (Marke Adler)
mit Dovvelüberietzung,
zu verkaufen . Dauer,
Oranienstraße 43. 4.

Für Hotel oder
Pension!

Ein gebr. gut erhalt.
großer Herd

mit Warmwasserbereit ..
Serdvlatte 78X155 cm,
zu verkaufen. Schlüter.
Eigenheim (Bahnholz ) .
Haus Waldtraut.

Televhon 2590.
Kleiner Kessel.

transportabel , zu verk.
Ofensetzer Möser . Sedan-
vlatz 3.

Gr. Kartoffelgestell
mit Ablauf bill . zu verk.
Gneisenaustr . 12. Werkst.
( Händler -Verkäufe )

Prachtv . Herrnzimmer
in Barockstil,

Bibliothek, 2,10 m lg.,
weit unter Preis z. vk.

Gebrüder Leicher,
Oranienstr . 6. "02

i KMesche ^
Dame

sucht Konfitüren -, Deli-
lateHen^Seschäft. Off. u.
A. 121 Taabl .-Perlag.

Gut eingeführtes

AgMl -Miist
der Lebensmittelbranche
oder gut gebendes
Lebensmittel-

Detailgeschäft
in bester Gefchätfslage zu
kaufen gesucht. Ausführl.
Offert , mit Preis unter
B . 525 an d. Taabl .-B.
Hühnerhund

event. Hündin . 8 bis 16
Monate alt . von gutem
Gebäude , rohe und un¬
verdorben . zu kaufen ge¬
sucht. Zu verkaufen eine
scharfschießende, fast neue
Doppelflinte , event . auf
Hund einzutauschen.

Schmidt.
Bierstadt . Martturm.

Mod. schwarzer Damen-
Mantel »u kaufen gesucht.
Näh . Braun . Schwalbacher
Straße 93.

Rufen Sie 3480.
Zahle die höchsten Preise
für gut erhaltene
HmeN'U.AllMMl

und WA.
Frau A. Klein.

Coulinstraße 3. 1 St . . .
Best. H.-Amuastofs.

3.10 Mtr .. zu kauf, gesucht.
Kiudra . Sckulbera 17.

1 gut erh . Mantel
s. 8j. Mädchen zu kaufen
ges. Angeb. m. Preis an
Eckel Winkeler Str . 6.
Befr und WMA
a. bunt , zu k. aef. Klein.
Wettendttr 37 Sth . 1.

Wäsche
(Bett -. Leib- und Tisch-)
kauft stets zu guten Pr.
Kock Sermannstraße 13.

Televbon 2705.
Gut erb. Teppich. ,

ca. 2—3 Mtr . zu kaufen
jLucht . Schrift !. Off. an«indra . Schulbera 17. ...

Perser
Teppich

kauft F 9
I . Fleischer , Mainz,

Karmeliterstraße 7.

Wiesbadener Tagblatt. Morgen -AnsgaSe . ErstesMaK.

sowie Holz- n. Polster-

Bettwäsche.

Fräulein Maria

HmsWI.Möbel
sowie einfache aller Art,

Nil 1 Piano
(gute Marke) kauft im
Austrage Bogel,Franken¬
straße 1S,I . Et. Tel. 2693.

Möbel
•x Art zu kaufen ge.
it. Nachlässe über-
me zu Taxpreisen.

Julius Jäger.

Vertiko, Betten.
Sofas, Tische. Schränke,
Stühle zu kaufen gesucht.

Daunendeckb.. Unterb ..

Nähmasch. zu kauf, g

Gut erhaltenes
Fahrrad

evt. ohne Bereif ., zu k
gesucht. Offert , an Craß,
Karlstraße 42.
Gut erb. Dam.-Fahrrad

zu kaufen ges. Dianden
Platter Straße 38.

Drehstrommotor
5X6 oder 7^ PS .. 120
bis 220 Volt . Kupfer , ge¬
braucht. sof. zu k. gesucht
Off. u. V. 528 Tagbl .-V

E»n gebe. Eartenschirr
zu kaufen gesucht. Off.
M. 523 Tagbl .-Verlag.

irm
u.

Sacks - und » erkauf
_ w  neue ».gebraucht.
Sacke werden zur Reparatur
augen. Säcke werde« verlieh.
Ein Posten Leinen «. Reffet
geeignet für Arbeitskittel
und Wäsche zu richten.
Sackgroßh. Riesel & Sperber
Dcchheimer Str . I3. Tel.612»

Brillanten
Gold - u. Silber -Gegenstände

Bitte gefl. im eigenen Interesse auf Name
— und Hausnummer , genau zu achten.  —

Ich

per
ZahnfiisBi

lolzbrennsfiffe bis 75  Mk.
Thermokautei * bis 150 Mk.
Ferner bitte nicht früher verkaufen:

Er Brillanten S
latin , Gold - und SUbersadiera et

bevor Sie mein Angebot gehört haben.
kMinSll « nB4 27 Wagemannstr. 27
ir ’öi &iJUS .j 4424 Telephon 4424.
Achten Sie bitte auf Namenu. Nr. 27.

kauft zu Stummer, -eugrasse 19?2-Telephon 3331.

Pelze, Möbel, Gold-, Silbergegenstände,
Brillanten , Zähnj ]6l)iSS6, Pfandscheine

ift zu höchsten Preisen nur
Kirchgasse 50, 2.

• , _ Telephon 4394. —
Gegenüber dem Kauthaus Blumenthai.

mono, SliMei. Simmü»
" iert zu kaufen gesucht.

Aust , Westendstraße 32. Telephon 4299.

MöbelBett ., Schränke, Sofas , Büfetts
und komplette Zimmereinrich¬
tungen kauft zu hohen Preisen

Kannenberg,
Hellmundstr. 17. Karte genügt.

AölliU
Lehrerin — Dolmetscherin

UnterrichtFranzösisch^ Englisch.

Dr . »hil ..
Pädagoge , unter-
n allen Real - und
ial -Fächern. Off.
>07 Tagbl .-V

u. Konversation
tnbe 2 Mark . Herrn
rb°. Moritzstr. 24. V.

W .^ Klavver u. Frau,
.chwalbacher Str . 10

(Eins . Mauritiusstr .) .

Verloren-Gesunden
VorsteSnadel, Perle

oerloren . Gute Belohn.
Bitte abzugeben Fund¬
büro Polizei - Direktion.
Zimmer 32.

Verloren . Damen -Regen-
mantel auf Sitzb . Wil-
belmstr. liegengebl . Ab-
zug. geg. Belohn . HotelPariser Sof Svieaelaaife

Schwarzer Regenmantel
vorig. Donnerstag ver¬
loren. Gegen gute Bel.
abzug. Kail .-Fr .-R . 63 B

Entlaufen
ig. schwarzer Spitz, auf
den Namen »Bella" hör.
Gegen Belohn, abzugeb.
Sansa-Sotel.

EesWl.EWWnngen
Notar a. D.

übernimmt noch einige
Vermögens-

Verwaltungen.
Lnfr . u. I . 512 Tagbl .-V.
. -ounse Frau empf. sich
in kl. Nah. u. Flickarb.
I u- a. d. H. Schmidt.Nettelbeckstraße ‘M fith . 1
,rr »Ieuse n. noch Damen

» Ondulieren an. NäheKaiser-Fnedr .-Ring . Off.
ik I . 523 Taabl .-Nerlog.

Pödicure — Man’icur’e.
Von 1—7 du soir._ A 11.

Alanikure S . Feyhl?
Gllenbogengasie g. X.

[ MsAÄ«

SOTanikure-
Salon

M. Bommersheim,
Dotzheimer Strasse 2, 1.

J
GesllA MMN

Alls
MbrUMll

mit 20—25 00» Mk. von
intelligent , ig Kaufmann
bester Kreise. Offert , u.
U. 525 an d. Tagbl .-V.

1000Ö0 Atoll« IG
durch Uebernahme eines
gesetzlich gesch. Artikels
für ganz Deutschland zu
vergeben . Zur llebern
sind 6000 Mk. erfordert.
Sehr gut geeign. für pen¬
sionierte Beamte . Offi¬
ziere a . D.. auch für
Damen geeign.. w. sich
selbständig machen woll.
Offerten unter S . 520
an den Taabl .-Berlag.

aljn *PM2fo
Dentist 22 ) . C (ltlfe

linggasse
16, I,

gegenüb . der
Schützenhof-
Apotheke.

Tel . 51

Gutes Klavier
zum Heben wird zur Ver¬
fügung gestellt. Näheres
im Taaol .-Verlag.  En

Berufstätiges Fräut.
sucht Klavier zu mieten
für länger - Off. unter
F 52« an Tagbl .-Berl.
Wo werden Strümpfe

a. d. Masch. g. gestrickt?
Off. ». D. 526 Taabl .-N.

rieaerswitwe . anf. 40.
eig. Heim, gesund, gute
Ersch.. mit 2 Kind , von
12 u. 13 I .. wünscht mit
e. sol. Manne in sich. St.
bek. zu werd. zw. Heirat.
Off u W 525 Toabl .-N

Bell . geb. Kriegersw.
2 Kinder , w. sich mit ält.
vflegeb . Hrn. zu verbeir.
Off , u B . 52k Taobl -V.

Junger charaktervoller
interellan êrArzt
w. hier zur Kur weilt
möchte gerne eine junge,
hübsche u . liebenswürdige
Dame oder junge Witwe
mit großem Vermögen
kennen lernen zwecks
bald , Heirat u. Praris-
Eröffn . Strengste Dis¬
kretion verlangt u. zuge¬
sichert. Zuschriften wenn
möglich mit Bild und
Vermögensang ., u. O. 527
baldigst an den Taßbl-
Verlag erbeten.

lEWstS-WtzMj
SM so oetfanfeu:

u
ft

Kerzen , 3 n . 4 Pole,

1550 WWW
(alles neu)

Jobkn, Wiesbaden,
Biebricher Str . 21.

Zodierkronke
Magen - u. Darmleidende

erhalten

Alfilironat-Gebäcks (markenfrei).
Bockenheimer Brotfabrik,

Schwalbacher Straße 5. 1146

Während der Einschreibung
der neuen Brotkarten

empfehle mein Geschäft aufs angelegenste.

Fritz Bofsong , MMm.
—— Kirch gaffe 58. ——— 1119

Waggon
gut sortierte » Tafel » u. Wirtfchaft »»Obst eingetroffen.
50 Ztr . Herberts »Reinetten , 80 Ztr . Goldparmäne «.
Schöner von Boskop , graue Reinetie«, Kochäpfel und
andere Sorten . Verkauf beginnt Freitag , 1. Oktober.

_ Mehring , Wöcthstraße 3.

Grosse Gelegenheitsposten'
eleganter Schuhwaren sind«̂ 0-0°.

Ich bitte im eigensten Interesse um Besichtigung
meiner Auslagen . ] . Dracbmann , 981

Neugasse 22 , "TZZ ™*
Lk Englische WolldeckenA

passend für Mäntel » Ulster» Sportsache«.
Günstige Offerten für Wiederverkäufe» !

Schmuck, Rheinstraße 117.
Telephon 4289.

empfiehlt

>Zlehg. 14. Okt.l
KönigsbergerPferde-
Lotterie

Loseä 2,40, Porto u.
Liste 80 Pf. extra,

empfiehlt F84
Leo Wolff

Königsberg Pr.,Kantstr.2
sowie hier Rudolf Stassen

8chs Dp. FarbbWer
11—16 mm, bei der Ab¬
nahme verworfen , per
Stück 7.50 Mk.
SÄreibmaschinen -Müller,

Bertramstr . 20. Tel . 4851.
WIR

FERTIGEN
IN EINFACHSTERWIE

FEINSTER AUSFÜHRUNG

♦ 6EBURTS ♦
VERLOBUNGS
VERMÄHLUNGS
♦ ANZEIGE™
EmWMMBPftMMnHMBBni
L. SCHELLENBERG’SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI
_ WIESBAOFN _

Herde
gebrauchte , sowie neue,
von 650 Mk. an . stets
auf Laser . Oskar Löhr,
^iriedrichstraße 29.
Koch-, Latwerg-

u. Eilbirnen 10 Pfd . 4X
Lagerobst billig.
August Ritzel.

Blatter Straße 108.

Erstklassige, deutsche

Schreibmaschinen
Müller , Bertramstraße 20. Telephon 4851.

Peter EiiMrn
Lern

geb . Raucfi

Vermählte.

Wiesbaden , z.  Oktober 1020
Yorksfraße ö.

Wilh. Gourgö
Jula Gourge

geb. Becker

bedtPen sich ihre Vermählung anzuzeigen,

Wiesbaden, 2. Oktober 1920
Gabelsbergerstraße 4, P. I. Platter Straße 164.

Ihre heute vollzogene Vermählung zeigen «es

Paul Leonhardt u. Frau
. Grete, geb. Dormann.

Wiesbaden, 2. Oktober 1920.
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Cafe Nonnenhof
wwinwHHiitm  Kirchgass © 15. Telephon 485. « iiiiiiiihhuih

Vom 2. bis IO. Oktober 1920 t

Oktober-Festwoche!
Große Bunte Konzerte!
Persönliche Leitung : Direkt . AR HO BLUM.

ß9
©

©
i

WftreffBctre
Faftneue _mmms

CBeJdnraandere)
dtas* ab Fabrik,wodfefafeenfweherte-
rid*V ’*'pr<fcn sind.
HARMONIUMS!

BaMtff-Tietwfntefehrik
Tns ntotrt aJi-Wzst.

Nur&Uthml&nltSSiTeil

EK-. Koch- und Winter¬
birnen *u verk. Lamm,
Frankenstrahe 21.

Wiesb. Frauenchor.
Proben Sonntags 11—12% Uhr Frauenktub
Ortmimstraße 15, I. Neuanmeld. dort oder

bei der Dirigentin Oussy Aloff.

Kunstausstellung
Im Römer

för die Versteigerung
am 7 ., 6. u . 9. Oktober

Kunsfschau
des Deutschen Kunsfhandels
geöffnet bis zum 6. Oktobervorm . IO bis S Uhr abends.
Eintrittspreis:5 M. (Kinder2.M.).

Vereine 3 M. per Person.

Ganz Wiesbaden auf ! .1
! ! Stelzen ! ! "! |2«*plotz echtersteinor StrotzeI ZeZ

Direkt an der vaidstrahe — Endstelle der ^ Z m
Elektrischen— an den Kasernen. Z

ünSieiulbNsOßsWIli
den &,  MBotaz» dent and LZ«
***«•- de» 5. Dktober SJ

dürste zu den ^ duften Erinnerungen ♦« &
Lebens-Sylen! Man muß dieses dNZ

Jahr ma rktstreiben
und FSrsttl« nckl Mm Isartal ^ §*s

gehört und gesehen haben! ►.£ *
tet  Fest-» «»schätz. A II

Hotel-
Restaurant

S 8elsb «rgs <ra Be S.
. 4-

liadimittags-Tee
»b 4 Uhr.

Erstklassiges Kiinstlerkonzert.
Nach Schluß der Theater -Vorstellungen:
:: Kalte und warme Platten . ::

Dosen a 1 engl. Pfand.
Ia Qualität.

Georg Sarftnatm§ Co.
Tel. 6597. Friedrichstraße 39.

Lastauto-Transporte

Deutscher Hof y Giidpasse4.
Honte Samstag ^ Tanzleitung:

W. Hemnann.

■  Gehen Sie nach Hldem Rennen ins U

Taunussfr &ße 2,7.
Jacksons Jazzband.

Pat & C. Certon.
Souper Mk. 20 .- ab 7»

1 Weinstube Jur Traube“
wieder eröffnetErbadi

iRheingau
Spezialitäten : Rheingauer Naturweine eig. Wachstum,
Rheingauer Kreszenzweine — Originalabfüllungen.
Johann 6 . Wels. Fernsprecher 130, Amt Eltville.

führt aas

Hotel Hm, Hattenheim[Rheingau].
An den Kirchweihtagen : Sonntag , den 8.,

Montag , den 4., u . Sonntag , den 10. Oktober:

Küche , Keller in bekannter Güte.
Zum Besuche ladet freundlichst ein. 1139

Balthasar Ress , Weingutsbesitzer.

Auto . Reparatur Brezina !SÜSSCT 7rsudsnmos1!
Bsfil *anQ9tl aa3e IS« Telephon 3018 « V.iaortM« Warfistnm im Aii««r.hanlr

Prima

tzMSllklMl MI
eingetrssfen.

Heine . Herziger
Schierstem, viedricher Straße 33.,

Eignes Wachstum , im Ausschank.
Geschwister Horcher,„Weinhaus Rheinfels“

Schierstein a . Rh ., am Hafen. g§
Der bereitet zwei Rechtskandidaten auf das

juristische Doktorexamen vor?
Nähere« Hoch. Aachraße 12,

Cafe Orient.
Jeden Mittw och, Samstag u. Sonntag:

© ! ©
NB . Elektr . Bahn bis 10l/a Uhr.

Thalia-Theater1
Heute Samstag letzter Tagt

Der Kampf um die Ehe.
(Wenn in der Ehe die Liebe stirbt .)

Dramatisches Schauspiel in 5 Akten mitTbea Sandten und Käte Haaclt.

DieTochterd.Madame Dubussier|
Drama in 4 Akten von Carl Heinz Wolff mit

: MAGDA ELSEN : : :
Spielzeit : 3—IO1/, Uhr*

Kinephon
Taunusstr . 1.

Das entzückendste Lustspiel
aller Zeiten!

Die Austern-Prinzessin.
4 Akte mit OSSI OSWALDS.

-:- Brigäütenliebe
Schauspiel in 4 Akten mit Ellen Richter

in der Hauptrolle.
Anfang 4 Uhr . - :- Anfang 4 Uhr.

Monopol -Theater
» ■ Wilhelmstraße 8. “ Telephon 598.

Heute Auftakt des Riesenprogramms J
Ein Triumph deutscher Filmkunst ist der

nenerschicnene Kontinentalfilm:

Die 7 . Grossmacht.
Moderne Filmschöpfung in 7 Akten

mit ersten Darstellern , u. a.
Lude Kleselbausen als Tänzerin.

Künstler -Orchester . — Spielzeit 3—10 Uhr.

Einkellerunas-Kartossel«.
Bestellungen nimmt „ent¬

gegen Lendle. Roder-
ltrake 20. Part . _

Sanssouci-
Kabarett

i-*-MAINZ
Heidelbergerfaßg . 14.

Telephon 4341.
Kassenöffnung 7 Uhr
Anfang präcis 8 Uhr.Preis Mark 4 .—

exkl . Steuer.

bb
4- 11 Uhr

Könstler-Konzert
:-: Eintritt frei I :-:

fcillirsie
1. Stock. Fs

Geöffnet ab 4 Uhr.
:-: Eintritt frei I

Kammer- Lichtspisia
Mauritiusstr .12. T.6137

GieMaehtdesSchicksaSs
Drama in 4 Akten.

Der weiße Fuchs.
Lustspiel in 2 Akten

mit

fug. Junkermann.
Fredy, der Chef des

Damen-Ateliers.
Humoreske.

Wochentags 4 Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

Kleine Preise , 1—3 Mk.

Rhenania
Der wunderbare

amerikanische Film
ln 2 Teilen

!Tarzan!
Der Gott d. Wildnis.

I. Teil:
Tarzan bei den Affen.
Aeußerst spannende
Handlung .Blendende
Aufmachung . Auf¬
nahmen in d. afrika¬

nischen Urwalde.

WEiNMLAME
IBrau &timWBAKNOCIll»

Voml . bis31 . Oktober.
Täglich 7 Uhr.

Marcel Boissier
Meisterchansonier
in seinen eigenen

Kompositionen.

Tatjana Barbakoff
in ihren

Tanzdichtungen.
Jna Prettin

Vortrags künstler.
Else Schlehuber

in ihren
Verwandlungs -Tänzen

Artur Berg
Der eigenartige Typ.

Grete! Böhmig
DiegöttiicheSchönheit
in ihren eigen . Tänzen.

Toni Fluß
Komponist,

der famose Begleiter.

U.T.
Die Vampire
EerHerrderilitzi.

Als Beiprogramm:
Entfesselte

Leidenschaften.
Packendes Drama

in 4 Akten.

ODEON
Der große

Mia May -Zyklus:
Die Herrin der Welt.

I. Teil:
Die Freundin des

gelben Mannes.
Ein Drama aus chine¬
sisch . Freudenhäusern,

6 Akte.
In der Hauptrolle:

Mia May.
Viel zu schade zum

heiraten.
Reizendes Lustspiel.

fWALHÄLLA’
Der erste MäaMay-
Film der neuen Serie

Der Denker von
St Marien.

Ein Mysterium in'
6 Akten.

Ober-Regie : Joe May.
Dekorat . Ausstattg .:
Martin Jakoby Boy.

fcs
Valutamädei
Luststpiel in4 Akten.

Re -ie:
Erich Schönfelder.
Viktor Janson,
Albert Paulig,
Hermann Tbimig,

Ossi Oswalda,
Hans Junkermann.

Siobtspiele
Groß-Wiesbaden

Dotzheimer Straße 19

Programm
vom 2. bis 8. Oktober.

Texas Jacks
Todesriff.

Wildwest -Drama in
4 Akten.

Pump und Langenbein.
oder:

Der Lebendig -Tote.
Film -Groteske , 4 Akte.

Variete-Teil.
Adi Riverf.

grotesk . Tanzkomiker.
Mia Mira.

Sängerin.
Geschwister Fenesto.

Tanz -Duett.
Anfang 6 Uhr , Sonn¬

tags 3 Uhr.
Kleine Preise

von Mk. 1.50—4.00.

HM j
SmIÄMiNkSW«

Samstag , 2. Oktober. 3
3. Darstellung Abonnement C;

Der Freischütz.
Romantische Oper in 3 Akten
von Friedrich Kind. Musik von

Carl Maria van Weber.
Ottokar . . . Mc. Eeisfe-Winkel
Cuno.fürstl-ErbförsterF.Mcchlcr
Agathe,s.Tocht.Müller-Rudolph
Aennchen. Ttlly »e Sarmo a. <S.
Kaspar . . . . Aler .Nosalewicz
Mar . . . . Ludwig Roffmann
Samtei . . . Guido Lehrmann
Kilian, «.reich. Dauer H. Schorn
Lin Eremit . Alerander Kipni»
Brautjungfern . Paula Erichsen

Ruth Wolffretm, Marg.
Rebenschütz.

Erster Jäger . . Walter Kenne
Zweiter Jager . Hetnr.Weyrauch
Musik. Leit. : Prof . MannstaSdt.
Ans. 6.3V, Ende nach 9. 30 Uhr ,̂

MsidW'WMc.
Samstag , 2. Oktober.

Neuheit.
Die Schönste von allen.
Operette in 3 Aktenv. I . Gilbert.
In den Hauptrollen sind be>
schäftigt: Die Damen: Entmy
Pelery, Tina Seqboldt . Die

Anfang 7, Ende geg. 10 Uhr.

{fiuihnns-Konaittgj
Samstag, 2. Oktober.

Nachmittags 4—6.30 Uhr:
Abonnements-Konzert.

Ausgeführt von dem verstärk*
Residenztheater -Orchester.

Leitung : Paul Freudenberg.
1. Flotte Husaren , Marsch von

Mielke.
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme von Portier" von
D. F. Ander.

3. Schatzwalzer aus der Ope¬
rette „Der Zigeunerbaron“
von Strauß.

4 Marsch und Arie aus der
Oper „Die Zauberflöte “ vonW. A. Mozart.

5. Ouvertüre zur Oper „Wil¬
helm Teil“ von G. Rossini

6. Märchen von Aiettor.
7. Fantasie aus der Oper „Dia

weiße Dame“ von Boieldiwt
6. Kosackenritt‘ Galopp apaMillöcker.

Ab 7 Uhr abend» :
Herbst-Ball

' b» sämtlichen Salem
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